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len Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark 
61 Pf. 5 ſaumtlichen Diſtributeuren 


der unt neten Expedition zum Be⸗ 
— € er utgegengenummen, worauf 
wir hierdurch ergebenſt au merkſam machen. 
Expedition der Poſeuer Zeitung. 


Die Th tonrede, 
it welcher der Präſident des Reichskanzleramts, Miniſter Delbrück, 
or Nachutttag um 2 Uhr den Reichbtag eröffnet hat, liegt 05 in 
2 einer ausführlichen telegraphiſchen Analyſe vor, woraus wir erſehen, 
daß die vorausgegangenen Meldungen über die Aufgaben, welche dem 
deutſchen Parlament in ſeiner neuen Seſſion zafallen würden, ihre 
offizielle Beſtäligung gefunden haben. Nach zem der Kaiſer darin fein 

Bedauern ausgedrückt, an der perſönlichen Eröffnung des Reichstags 

verhindert zu ſein, wird die bevorſtehende Seſſion als eine ſolche be⸗ 

zeichnet, welche mehr für Ausbildung und Ergänzung ſchon beſteben⸗ 
der Geſetze als für Begründung neuer Inſtitutionen beſtimmt iſt. 

Dieſer Charakteriſtik entſprechen auch die zebn oder zwölf angekündig⸗ 

ten Vorlagen, von denen ſchon im Voraus bekannt war, daß ſie dem 

Reichstage vorgelegt werden würden. Se gegenwärtige Seffion wird 

| r bedeutenden gehören 
. e eee, Maſſenarbeit in den früheren Seſſio⸗ 
nen können wir dieſe Beſchränkung nicht bedauern; fie iſt uns ein 
Zeichen, daß die im Reiche noth wendiaſlen Jaſtuutionen fertig geſtellt 
find, und eine Zeit der ruhigen Ar beit eingetreten iſt, welche geſtattet, 
das in Haſt und Eile Vollendete zu revidiren oder zu ergänzen. Wenn 
nur der Charakter der in Ausſicht geſtellten Geſetzentwün fe ein ſolcher 
wäre, daß wir fie mit Befriedigung begrüßen könnten! Doch dies 
it gerade bei den bedeutenderen nicht der Fall; und die 
„Bedenken, mit denen man der neuen Parlaments- Seſſion 
1 enſtebt, olle 
na 9 a fehlt weder das Defi nt, noch die Fo 
höherer Steuern, noch die vielberufene Novelle zum Strafgeſetzbuch. 
Man wird es uns deßhalb nicht verdenken, wenn wir nicht grade 
mit freudigen Geltblen in die parlamentariſche Campagne eintreten. 
Die beiden Steuervorlagen, welche auf die Deckung des Defizit ab⸗ 
zielen, und die Nevelle, welche nicht nur anerkannten Mängeln des 
Strafrechts abbelfen, ſondern auch — um ein Wort der „Nordd. Allg. 
ö 8.“ zu gebrauchen — die „Bligellofigf.it der Geiſter“, nämlich der 
Flolitiſcher, bändigen fol, werzen haupfächlich das öffentliche Intereſſe 
ö in Anſpruch nehmen. Hoffen wir, daß es den geſetzgebenden Faktoren 
gelingen möchte, dieſe Vorlagen ohne beftige Kämpfe und ohne 
mißliche Konzeſſionen, welche finanzielle oder freiheitliche Opfer vom 
Lande fordern, zu erledigen. 
. Die übrigen Geſetzentwürfe dürften kaum zu hochpolitiſchen Er⸗ 
Förterungen Anlaß geben. Sie ſuchen vor Allem Fragen der Staats- 

oder Privatwirthſchaft zu ordnen, und auch die neuen Geſetze für 
Elſaß Lothringen werden die Aufmerkſamkeit Europas nicht erregen. 

Bedeutſamer als der geſchäftliche Theil der kaiserlichen Botſchaft 
iſt die all zemeine Darlegung der politiſchen und wirthſchaftlichen Lage. 
Schon die Ausführlichkeit diefer Betractung läßt erkennen, daß es der 
Reichsregierung darum zu thun iſt, Beſorguiſſe und Zweifel, welche 
den gegenwärtigen Berhältnifien entnommen find, zu zerſtreuen. Die 
Thronrede konſtatirt ausdrücklich den ftetigen Fortſchritt in ber 
Entwicklung der nationalen Einrichtungen un? zugleich die weitere Be 
feſtigung der guten Beziehungen zam Auslande. Trotzdem muß die 
gegenwärtige Stagnation im Handel und Verkehr anerkannt werden. 
Aber ihr abzuhelfen, liege nicht in der Micht der Regierung, da nicht 
die Unſicher heit der politiſchen Verhäliniſſe daran Schuld ſei. Wir 
fehen in viefen Worten die Abweilung all' der Beſtrebungen, welche 
auf eine Aenderung der Zollpolitik des deutſchen Raches abnelen, wir 
leſen darin die Zuſicherung, daß die Regierung den freibändleriſchen 
Primipien treu zu bleiben gedenkt. Wenn gewiſſe Politiler hofften, 

daß der Reichstag angehalten fein werde, nicht nur auf dem Gebiete 
des Strafrechts, ſondern auch in der Bollgefegacbung die Rolle eines 
Reviſione⸗Parlaments zu fpielen, fo dürften ſie nach den kaiſerlichen 
Worten ſich genöthigt fühlen, ihre Hoffnungen aufzugeben. 

Die Reichsregierung erkennt mit Recht ihre Hauptaufgabe gegen⸗ 
über der wirihſchaftlichen Mutbloſigkeit in der Sicherung des Friedens. 
Nach dieſer Richtung bin iſt fie unabläffig bemüht. Der Beſuch des 
greifen 8 ifer? bei dem Könige von Italien liefert einen neuen Beleg 
dafür, und mit Genugthunng kann die Thronrebe auf die verſchiedenen 
Garantien des Friedens W au welchen bie deutſche Politik das 
größte Verdienſt beanſpruchen kann. 


— 
a ie Landtagswahl im Wahlä rei 
Arber die Fe uſtadt-Kröben . 


N denzen, welche nicht n 

alten wir noch drei Korreſpon a ur eine genaue 
“re des MWahlaftes ſondern ani 8 uns ſcheint, rich⸗ 
tiae Würdigung des Vorganges und Vor it jeder den enthalten. 
Wir geben deßhalb die drei Berichte, formel andern ergänzt, 

bier wieder: ef 

Nawitſch, 26. Okt. Wir haben 9 

PR. Wahlkampf zu beſtehen gehabt, 
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Ubr bis des Abends 9 Uhr gedauert bat. 
erſten Wahlgange ſieſen von 502 abgegebenen 3 —.— 25¹ f den 
von den reichsfreunelichen Wahlmännern aufarftellten Abgeorducten, 
F Günther zu Liſſa und 250 Stimmen auf den 
. der Jramontanen in's Auge gefaßten Abgeordneten, Propſt Re⸗ 
pondek zu Pinie. Eine Stimme wurde irrthümlich von einem Wabl⸗ 
wilſch e für zen Ritterautsbeſitzer v. Langendorf auf Ka⸗ 
— id abgegeben und biefe eine Stimme war leider nachtheilig ent 
ſcheiden für den ganzen Wablakt. — Da eine abfolute Majorität nicht 
en wurde, mußte u einer engeren Fahl zwiſchen den beiden Herren 
N nher und Reſpondet gefchritten werden, in welcher letzterer über 
* „ Stimmen Meßrheit den Sieg davon krug. 
Waßigang wurde zwiſchen dem Herrn v. Langendorf 
I” dem Witergutsbijiger d. Bo woro wekt auf Gola eröffnet; von 
v. Potworowekt Da ane ſich 250 auf v. Langendorf und 251 auf 
beit ergab, mußte ein auch dieſe Wahl keine abſolute Stimmenmebr⸗ 
entſcheiden, in welcher v e Wahl zwischen den beiten Kandloalen 
feinen Gegenkandi er v Potworowski mit zwer Stimmen Mehrbeit 
ee ae beftegte. — Im dritten Sfeutintum wurden 
Ratergutseſiger vs Duck Be N 
montanen 251 Stimmen für den ersdorf und von Seiten der Ullra⸗ 
Eine allgemeine und gerechte Entrüſtung war im Wahllokale 
Oberlehrer an der 


K. verabſäumt hatte, den Wahltermi 
bee ihm eine ernſte Staatabürzerpflicht fe 5 
e 


Straf⸗ »Direlior Herrn ernten Batzke. Derſelbe wur 
wenige Tage vor der Wahl nicht unerheblich aufg Kran lager = 
in der kurzen Zeit unflattkaft war, fo 


1075 grotzer Anſtrengung bis zur letzten 


. 101 ird übri 

e Wil wird übrigens angefochten werden, da fi { 
gegen die 1 sungen 9 a ae 
folen. Ein Mann au wetztau, der dort in der Wablliſte figurirt 


und mit den dort angehörigen den f 2 
flott mitgeftimmt hat, domizillirt feit chen tatbolifeen Wabim d imern 


alſo u age wre 105 

tigte Stimme, wie allgemein erwartet wi u 

des königlichen Kreisgeriches Direktor Gunze un Lista 5 
Mittelſt eines Extra⸗Zuges, arrangirt lang : 

Schul Inſpeklor Herrn Wentzel, traten die 

10% Ubr ihre Rückreiſe von Liſſa an. 


xx Frauſtadt, 26. Otober. Die geſtrige Niederlage der Deut⸗ 


ſchen in Liſſa it nicht die Folge des numeri de der 
polmſchen Elements, ſondern ber Untreue eine b der Waun 
die ins polniſche Lager überliefen, und der Schlaffbeit unter den Deste 
ſchen. Wie gut unſere Gegner ihre Leute zu terrorifiren und eh = 
tificen wiſſen, das zeigte ſchon das Verhalten der polniſchen W Li u 
ner beim Wohlakte. De ſelbe dauerte von 10 ablmän 
Abends 87 Uhr und mancher Bauer und 
laugen Steben von Müdigkeit und Hunger geplagt 
Batten er 17 ende Kaser uu ſammenſtebend und den 
ahlkampf m eidenſcha ngen d 0 

Zorns ae in Beal era ee A % 95 er Freude oder des 
rachen ſie in Beiſall aus, a a ö 
—— nicht von den Deutſchen aufgeſtellten hlmann aus Rawlc; 
Und als es ſodann zur gmgeren Wabl kam, gelang 
Münermeiſter Woyeewski einen ihm bekannten 
mann zu bewegen, das Wahllokal zu verlaſſen. 
die Hinterthür entfernt und den Gartenzaun 


manne bereden, das Lokal zu verlaſſen, und in 
erbie t der deulſche Kandidat Günther beim men Wasen nur 
219 Stimmen. — Der dritte Kandidat war der deulſche Müßlenbeſi er 
Woyczewöll, er erhielt alle pofnifhen Stimmen, weil er ſich vollftän- 
dig ins polniſche Lager begeben bat, WA) Außerdem noch vier Deutliche 
aus dem franftädter Kreiſe. Da ſich ehe deulſchen Ueberläufer nicht 

ſchämen, fo ſchämen wir uns um fo u br. 
(O Aus dem Kreiſe Brauftadt, 26. Oktober. Dem Aus- 
fall der geftzigen Wahl en Liffa folat Das übliche Friumpg- und 
Wehgeſchrei auf beiden Seiten. Wil 3 deutſcherſeii ganz offen 
fein, fo muß man zugeben: Daß die Drgen ation der polniſchen Parlei 
wie immer ausgezeichnet diejenige der eutſchen ganz elend war und 
daß dieſer Umſtand den Erfolg ber a3 vollkommen erklärt. Es 
i uns unkegreiflich daß ſich Maat lan Wahlbenrk nach den feit 
Jabren gemachten Erfahrungen nicht länaſt ein deutſches Wahlkomite 
a „das in erſter Linie doch ſchon einige Wochen vor der 
Verffändigung über die anfzuſtellenden Kandidaten hätte 
müſſen. Statt deſſen baben fi private Vereinigungen 
auf eigene Hand operirt, in Städten und Dörfern Ver. 
en abgebalten haben und dre. Tage vor der Wahl noch 
wußten, wer eigentlich ihr Kandidat ſei. Es find hier (wir 
m Kreiſe Frauſtadt) nach und nech die Herren Guts⸗ 
amcke, Kreisrichter Bracht, Vorwerksbeſitzer Borchert, Ritter 
Lucke als Kandivaten der deutſchen Bartei genannt 
d eine Ververſammlung am vergangenen Sonntage ent⸗ 
iltia für den e Herrn, nachdem wenige 
er Borchert deſignüirt worden war. Warum man 
Innens beibränft hat, 1 5 die frühere Kandidatenliſte 
wen was eine Menge fruchtloſer Debatten geſpart hätte, iſt 
lacht iſt verloren: ae ch die Deutſchen 
en, 
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Donnerſtag, 28 Sober 


Verminderung eingetreten. Es 


Manonecen⸗ 
Antahme⸗Buregus; 
du Berz Breslea. 
Dresden, Fruit Jr. 
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bei G. E. Dante & Co. 
Haaſengein & Uogter, — 
Uudolph Mole, 

In Berlin, Dresden) Birk 
bein „Inwalidendauk.“ 
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* A Berlin, 26. Oktbr. Nach dem Dotationsgeſetze ſoll den Pro⸗ 
vinzialverbänden eine Reihe von Staats⸗Nebenfonds 
zur Verwaltung und Ver vendung mit allen bisher der Slaatsver⸗ 
waltung hinſichtlich dieſer Fonds zuſtehenden Rechten und obliegenden 
| Verpflichtungen am 2. Januar 1876 überwieſen werden. In Folge 
der den Oberpräſidenten ertheilten Anweiſungen werden den Provin⸗ 
zial⸗Landtagen alsbald bei ihrem Zuſammentritt im Januar k. J. ſpe · 
zielle Vorlagen in Betreff jener Staats⸗Nebenfonds zugehen. — Durch 
einen Zirkular Erlaß an die Konſitorien vom 15. Oktober hat der 
Kultus miniſter ſeine Entſcheidung über die von den Provinzialſynoden 
geſtellten Anträge in Betreff der Trauungen und der Wieder⸗ 
trauungen kundgegeben. In Bazug auf Trauungen hat der Kul⸗ 
tusminiſter die Anträge zurückgewieſen und zwar vorzugsweiſe aus 
dem Grunde, weil die Entſcheidung darüber von der künftigen 
ordentlichen Generalſynode erfolgen müſſe In Betreff der Wieder⸗ 
trauungen hat der Kultusminiſter ſich bereit erklärt, dem Antrage der 
ſächſiſchen Provinzialſynode zu eniſprechen, wonach Geiſtliche, welche 
aus OGewiſſene bedenken eine Wiedertrauung verweigern, ſich einen 
anderen Geiſtlichen ſuhſtituiren dürfen, Bei denen dieſe Gewiſſens⸗ 
esse nicht ftalthaben. — Auf den unter Aufſicht der Bergbehör⸗ 
en ſthenden Bergwerken und Aufbereitungs- Anſtalten in Preu⸗ 
Ben waren während des vergangenen Jahres 243,155 Arbeiter be⸗ 
78550 von denen 559 oder 2% von Tauſend, d. i. je 1 von 411 
= ee N zu Tode kamen, während im Vorjahre von 
; eſchäfügter Arbeitern 620 oder 2% von Tauſend, d. i. von 
je 399 Mann ciner, tödtlich verunglückten. Bei dem Steinkoblenberg⸗ 
dau kamen von 161,933 Arbeitern 481 oder je 1 von 335 f 
Tode. Beim Braunkoblenbergbau, welcher bereits im 
Herabgeben der 0 im Jahre 1874 u eine 
ten von 18597 Mann 38 ihr Leben 
ein, d. i. von je 489 Mann 1 Auch beim Eczbergbau ißt wiederum 
ein Herabgehen der Verunzlückungszffer eingetreten. Es kamen von 
55468 Arbeitern 60 Mann, d. i. von 921 Mann 1 ums Leben. Bet 
der Gewinnung anderer Mineralien ſind von 7097 Arbeitern 9 Mann 
oder von 789 Mann 1 verunglückt. Die verhältnißmäßig größte Zahl 
| von Berunglückangen kamen alſo bei dem Steinkohlenbergbau vor, 
die löchſte Zahl im Oberbergsamtsbezirke Dortmund, in welchem von 
1000 Arbeitern 3,% verunglückten, die niedrigſte im Oberbergamts⸗ 
bezirke Clausthal, wo von 1000 Arbeitern nur 2,3 verunglückten. 


2 Berlin, 26. Oktober. Die beiden nalionalliberalen Partei⸗ 
korreſpondenzen weichen in den Betrachtungen über die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagsſeſſion darin von einander ab, 
daß die mehr rechlsſtehende „N L. C.“ der Regierung die Ablehnung 
ihrer Vorlagen durch Unterlaſſung der Einbringung erſpart ſehen 
möchte, während die „B. A. C.“ in einer kalten und kurzen Ablehnung 
des politiſchen Theils der Strafrechtsnovelle und der Steuergeſetze 
kein Hinderniß ſieht, die Entwicklung der Reichsverhältniſſe im Uebri⸗ 
gen zu fördern Die gutgemeinte Abſicht der erſteren Seite wird 
durch die Regierung ſelbſt vereitelt, welche die Einbringung der 
Steuer vorlagen gerade in dieſen Tagen beſchleunigt hat. Die Anſicht 
der letzteren Seite würde weniger optimiſtiſch erſcheinen, wenn es ſich 
in den Regierungsvorlagen nur um einzelne dem Reichstage wider⸗ 
ſtrebende Punkte und nicht um ein liberalen Auffaſſungen feindliches 
Syſtem (2) handelte oder wenn ſonſt irgendwie Vorlagen in Sicht 
wären, bei deren Behandlung Reichskanzler und Reichstag von gleichen 
eine Einigung in Ausſicht ſtellenden Auſchauungen getragen werden 
— Etwas voreilig haben „Nordd. Allg. 8“ und „N L. Korreſpon⸗ 
denz! einen ſachgemäßen Ausfall der eben jetzt nach der neuen 
vinzialordnung fi vollziehenden Kreistagswahlen für die Provin⸗ 
ziallandtage erbofft. Die Ausſchließung der Städter bei 
dieſen Wahlen tft keineswegs vereinzelt; der Reihe der betreffenden 
Kreistage können wir gleich wieder ſechs, vämlich Randow, Witten⸗ 
berg, Brieg, Oſchersleben, Saalkreis und Osterode anfügen. Noch 
bedenklicher als das große Uebergewicht der ländlichen Elemente auf 
den neuen Provinziallandtagen erſcheint der Umſtand, daß die meiſten 
Kreistage glauben, nicht umhin zu können, den geſtrengen Herrn Land⸗ 
rath als Abgeordneten zu wählen. Es geſchieht dies ſelbſt dort viel⸗ 
fach, wo man iterhaupt 2 Abgeordnete zu wählen bat. Mehrere der 
neuen Provinziallandtage werden daher vorausſichtuch zu einem ſtar⸗ 
ken Drittel aus Landräthen beſtehen d. h. aus Untergebenen der Ober⸗ 
präſidenten, und Staats beamten, die jederzeit zur Dispoſition geflellt 
werden können. Wenigftens ſolche neue und vermehrte Auflage von 
Landrathskammern wäre bei der neuen Provinzialordnung vermieden 


worden, wenn man f. Z. dem Antrage der Forlſchrittspartel, wodurch 1 


die Landräthe von der Wählbarkeit ausgeſchſoſſen warden, ſtattgege 

bätte. Die Fortſchrittspartei drang nur inſofern durch, als die La 

räthe vom Provinziallandtage nicht auch in den Provinzialrath 
und Bezirkeratb gewählt werden dürfen. Aber ſchon die Mit⸗ 
wirkung eines fo ſtarken Kontingents von Staatsbeamten 
und Untergebenen des Oberpräſidenten im Vrovimziallandtage 
bei den Wahlen für dieſe Organe läßt für den Ausfall derſelben wenig 
hoffen. Bekanntlich fol den Provinzial⸗ und Bezirksräthen als 
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oberſten Inſtanzen der Selbſtoerwaltung ein großer Teil der ſtaat⸗ 
Ken Aufſichtsrechte über Städte, Kreiſe une Gemeinden übertragen 
werden. — Da ſchon der preußiſche Militäretat pro 1876 
gegen das Vorjahr 6% Millionen M. mehr aus allgemeinen Neichs⸗ 
mitteln in Anſpruch nimmt, fo iſt das Plus des geſammten deutſchen 
Milttäretats auf mindeſtens 8 Millionen Mark zu veranſchlagen 
Wodurch die Mehrausgaben ſich ergeben, läßt ſich aus den bis jetzt 
bekannt gewordenen Ziffern noch nicht vollſtändig erſehen. Ein Plus 
von 2% Millionen M. bei der Naturalverpflegung ſcheint mit den 
höher berechneten Lebensmittelpreiſen zuſammenzuhängen. Das neue 
Friedcusleiftungsgeſetz mit feinen erhöhten Vergütungsſätzen hat wohl 
die Erhöhung der Titel für Verpflegung der Erſatz und Reſerve⸗ 
mannſchaften und für Vorſpannkoſten zur Folge gehabt. Unaufge⸗ 
Härt muß vorläufig eine Erhöhung des Etats des Generalſtabs um 
823,000 M. und des Militärerziehungsweſens um 1,191000 Mierſcheinen 
Die Erhöhungen des Extraordinariums insbeſondere bei den Aus⸗ 
gaben für Kaſernen, Bauten ſtehen wohl damit im Zuſammenhang, 
daß dieſe Ausgaben ſeither durchweg aus beſonderen bei der Mil⸗ 
liardenvertheilung reſervirten Fonds beſtritten wurden. — In Aus⸗ 
ührung der neuen Vor mundſchaftsord nung beabſichtigt 
der berliner Magiſtrat die Aufſicht über das perſönliche Wohl der 
Mündel 116 neu zu errichlevde Waiſenrathskollegien aus je 3—12 
Bürgern deſtehend zu übertragen. Da Berlin bereits 8000 unbe 
ſoldete Kommunalbeamten zählt, welche ji$ auf ca. 1000 Kollegien und 
Behörden vertheilen, dürfte es gerathen fein, die neuen Obliegenheiten 
an bereits beſtehende Organe zu übertragen. 

— Wir leſen in einigen Blättern: „Den neueſten Berichten aus 
Varzin zufolge iſt der Reichskanzler allerdings wieder neural⸗ 
giſchen Anfällen ausgeſetzt, aber fie ſtellen ſich ſeltener und weniger 
heftig ein. Er iſt nicht gehindert, Jagdpartien zu unternehmen 
und vornehmlich dem Fiſchfang in feinen Forellenteichen obzuliegen. 
Er wiomet der Züchtung dieſer Fiſche eine nicht geringe Sorgfalt und 
iſt nach feiner Aeußerung ſtets darauf bedacht, eine Sondezung der 
jüngeren Brut zu veranlaſſen, weil, wie in anderen Sphären, die Klei⸗ 
nen von den Großen gefteſſen werden.“ 

Frankfurt a. M, 23. Oktober. Vor der bieſigen Strafkammer 
wurde beute gegen den fruheren veranwortlichen Redakteur ver „Frank ⸗ 
furter Zeitung“, Herrn Otto Hörth, verhandelt. Die Anklagen 
betrafen eine von demſelben unter dem Titel „Kulturkampf“ heraus⸗ 
gegebene Broſchüre und einen Leitartikel in der „Frankfurter Zeit.“. 
In beiden Fällen erfolgte Freiſprechung. — Im nächſten Monat wird 
Hört, der bekanntlich jetzt eine Haft in Ziegenhain abdüßt, das Ge⸗ 
ann verlaſſen. 

München, 25. Oktober. Der erſte Präſtdent der Kammer der 
Abgeordneten, Freiherr v. O w iſt in feine Heimath abgereiſt. Mit 
der Ueberwachung der noch vorhandenen Nacharbeiten ift der zweite 
Präſident, Dr. Kurz, betraut. — Der durch feine Rede bei der Adreß⸗ 
Debatte bekannt gewordene klerikale Abgeordnete Bezirksgerichts⸗Rath 
Schels in Regensburg beabſichligt, wie man hört, aus dem Staats- 
Dienfte auszutreten und eine Stelle als Domänen Ratz bei der Färſtin 
von Thurn und Taxis anzunehmen. — Die „Allg. Zig.“ ſchreibt: 

Es iſt dieſer Tage mehrfach und auch in der Preſſe die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen worden: es werde der Vertagung der Kam⸗ 
mern alsbals die Auflöſung des Landtages folgen; es iſt 
dieſe Vermuthung jedoch, wie wir vernehmen, eine unbegründete. Die 
ufung der Kammern wird nach dem Schluſſe des Reichs⸗ 
Tages, wie man zur Zeit annehmen darf, zu Anfang Jangare, erſol⸗ 
gen. Die Kammern werden ſich dann alsbald mit dem erforderlich 
werdenden Geſetzentwurf in Betreff der provpiſoriſchen Steuererhe⸗ 
bung zu beſchäftigen haben, und erſt wenn dieſe Geſetzesvorlage die 
Zuftımmung der Abgeordnetenkammer nicht erhalten folte, und ſich 
mit Sicherheit annehmen ließe, daß mit dieſer Kammer eine Verein⸗ 
barung über das Budget nicht möglich ſei — erſt dann dürften wir 
uns am Vorabend einer Kammerauflöſung und der Anordnung neuer 
Wahlen befinden. 

Bairiſche und badiſche Blätter erfahren, der päpſtliche Nuntius 
in München habe den Verlauf der Adreßberhandlung in der Kammer 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt und über die einzelnen Sta⸗ 
dien derſelben telegraphiſch nach Rom berichtet. — Die Nichtannahme 
der Adreſſe hat übrigens ein Präzedenz in der Ablehnung der Adreſſe 
der Kammer der Reichsrät he, welche vor nahe an ſechs Jahren 


unter einer ähntichen Kundgebung, wie ſie in der Entſchließung vom 


Die Enthüllung des Stein-Denkmals. 


Berlin, 26. Oktober. Heut Mittag fand die feierliche Enthüllung 
des Steindenkmals, welches aus freiwilligen Mitteln der Nation dem 
großen Staatdmanne auf dem Vönhofsplatz errichtet, unter der Ans 
weſenheit einer zahlloſen Menſchenmenge und unter Betheiligung der 
geſammten Staats: und ſtadtiſchen Behörden bei recht günſtiger Wit⸗ 
kerung ſtatt. Die Gebäude des Dönhofsplatzes waren beflaggt und 
bekräun, die Fenſter, dicht beſetzt namentlich von Frauen, theilweiſe 
mit Teppichen reich dekorirt. 

Die offiziellen Feftiheilnehmer verſammelten ſich bald nach 11 Uhr 
in den Räumen des Abgeordnetenhauſes Nach dem „Frbl.“ bemerkte 
man unter den Anweſenden die e Mitglieder des kögiglichen 
Staatsminiſteriums mit Augnaßme des Meiniſte präfidenten Fürſten 
Bismarck, ferner den Staatsſekretär v. Bülow 1 vom Auswärtigen 
Amt und viele Miiglieder des Bundesrathes, den Präſtdenten v. For⸗ 
ckenbeck, Simſon und eine ſehr große Anzahl von Mitgliedern des 
deulſchen Reichstages, den Präſidenten des Herrenhauſes Grafen Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode und viele Mitglieder des preußiſchen Land⸗ 
tages, den Rektor und Senat der Friedrich⸗Wilhelms Univerſität und 
Deputationen der Studentenſchaft in vollem Wichs, die Geiſtlichkeit 
der Stadt Berlin, den Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister, den frühe 
zen Stadtverordneten⸗Vorſtezer Kochbann, die Stadtrad he, den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtezer Dr. Straßmann und den größeren Theil der 
Mitglieder der Stadtverordneten⸗Berſammlung, die Mitglieder der 
Akademie der Künſte, den Polizei- Präſidenten v. Madai, eine große 
Anzahl höherer Militärs, an ihrer Spitze der General⸗ffeldmarſchall 
Graf Wrangei in der Uniform ſeines Regiments, des hrandenburgi⸗ 
ſchen Füflter Regiments Nr. 35 c., endlich die geſammten Mitglieder 
des Komite's für das Stein⸗Denkmal, an deren Spitze der General 
Feldmarſchall Graf Moltke. . * 11 Uhr begaben ſich die Feſitheil⸗ 
nehmer aus dem Abgeordnetenhauſe auf den gegenüber belegenen 
Feſtplatz, wo das Biloniß noch verhüllt ftand, umgeben von bewim⸗ 
pellen und mit Guirlanden geſchmückten Maften. Vor dem Denk mal 
war das Kaiſerzelt aufgeſchlagen und mit Blaltgewächſen geſchmackooll 
dekorirt, während neben temielden zwei Tribünen für die Spitzen der 
Behörden und rings um das Denkaal weite Podien errichtet waren, 
auf denen die geladenen Ehrengäste Platz nehmen ſollten. 

An der Spitze des Zuges, der ih nach dem Denkmalsplatze begab, 
führte Feldmarſchall Graf Moltke die Gräfin Kielmannsegge, die übri⸗ 
gen Mitglieder des Komités führten je eine der noch anweſenden Da⸗ 
men der Steinſchen Familie, während Profeſſor Gneiſt die Wittwe des 
Schöpfers des Denkmals. Prof. Schievelhein, zum Feſiplatze geleitete. 
Für die Mitglieder der Steinſchen Familie waren zur Linken des Denk 
mals Stühle aufgeſtellt. Dort nahmen auch der Präftvent des Reichs⸗ 
tages, Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck, der Ober⸗Bürgermeiſter, 
Beh. Rath Hobrecht und der Ober, Hof, und Domprediger Dr. Kögel 
Aufſtellung, wäßrend die übrigen Mitglieder des Komilées zur Rechten 


des Denkmals, die Generolität auf der Tribüne vor dem Abgeordneten⸗ 
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19. d. enthalten ift, erfolgte. Unterm 1 Jebrua 1870 erging an den 
königlichen Ober⸗Zeremonienmeiſter Grafen Moy folgen des allerhöchſte 
Handſchreiben: 

„Die Adreſſe der Kammer der Reichsräthe hat durch prinzipielle 
Angriffe auf den Geſammtbeſtand des gegen ärtigen Miniſteriums 
ohne jede thatſächliche oder geſetzlich greifbare Begründung dem Geiſte 
der Verſöhnung nicht entſprochen, welcher Ich in Meiner Tyronrede 
der Landesvertretung entgegen gebracht babe, und hierdurch die Mög⸗ 
lichkeit ihrer Annahme für mich ausgeſchloſſen. Uebrigens werde Ich 
deshalb nicht ermüden, dem Lande die durch das Uebermaß der Bar 
teibewegung geſtörte Ruhe wiederzugeben. Bon dieſer Meiner Ent ⸗ 
ſchlteßung tft der erſte Präſtdent der Kammer der Reichsräthe ſofort 
zu verſtändigen ? 

Die Adreſſe der Abgeordnetenlammer wurde damals dem 
Könige per Poſt überfendet, nachdem die Uedergabe durch eine Depu⸗ 
tation abgelehnt worden wär. 


— 


2 


A 
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Paris, 23. Oklober. In Regierungskreiſen hat die Bethberligung 
des Unter ſtaatsſekretärs im Juſtizminiſterium, Hrn. Bardoux, an 
der bürgerlichen Ebeſchließung Jules Ferry's (mit Frl. Keſtner) großes 
Mißfallen erregt. Wenn auch Herr Bardoux als Deputirter des 
linken Zentrums und der republikaniſchen Linken das Recht hatte, an 
einer weſentlich radikalen Zeremonie theilzunehmen, lo hätte er, wie 
der „Moniteur“ hinzufügt, doch bedenken ſollen, daß feine hohe amt: 
liche Stellung ihm mehr Zurückhaltung auferlegte, als er bei dieſer 
Gelegenheit bekundete — Herr v. Lagueronnière, der bekannte 
Publiziſt, Senator und Diplomat des Kaiſerreichs, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen bei Hachette unter dem Titel: „Das öffentliche Recht und 
das moderne Europa“ ein zweiböndiges ſtaatswiſſenſchaftliches Werk 
herausgeben, in welchem er das Reſultat ſeiner vieljährigen politiſchen 
Erfahrungen niedergelegt hat. Der „Figaro“ kann aus dieſem Werk 
einen Abſchuitt mittheilen, der ſich mit der Gegenwart und insbeſon⸗ 
dere mit Bismarck beſchäftigt. Lagueronniere erblickt in dem Letzteren 
den wahren und einzigen Schöpfer der deutſchen Einheit, den Richelieu 
des deutſchen Reichs, und indem er ſich fragt, welche Ziele wohl dem 
großen Staatsmann für die Zukunft vorſchweben mögen, ſucht er die 
zukünftigen Geſchicke Europas nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung ſich 
— natürlich auf feine Weile — zurechtzulegen. — Der Maire von 
Lille hat folgende wunderliche Verfügung erlaſſen: Wir, Maire von 
Lille, Ritter der Ehrenlegion, In Erwägung, daß der Gebrauch der 
Klaviere und Orgeln in öffentlichen Lokalen oft zu unanſtändigen 
Tänzen und Geſängen Anlaß glebt, daß er den Arbeiter von feiner 
Arbeit adhält und junge Mädchen anlockt, um fie dann zur Aus⸗ 
ſchweifung zu verleiten, daß endlich das Geräuſch dieſer verworrenen 
Muftt den Nachbarsleuten mehr Schlafloſigkeit bereitet, verfügen: 
Art. 1. Vom 1. November ift der Gebrauch von Klavieren und Or⸗ 
geln an allen dem Publikum zugänglichen Orten unterſagt. Art. 2. 
Der Polizeikommiſſär iſt mit der Ausführung dieſes Extafles deauf⸗ 
tragt. Auf dem Stabthauſe, den 18. Oktober 1875. 


rieten 


Naſſr⸗ed⸗Din, der Schah von Perſien, hat an den 
Papſt ein Schreiben gerichtet, das geeignet erſcheint, dem Greis 
im Balifan ein jetzt nicht gar häufiges Vergnügen zu bereiten. Dics 
Schrift ück lauter: by: 

„An Deine Socverehrfe und ſehr erhabene Helligkeit den Papft, 
der gusg zeichnet iſt durch einen Meſſtascharakter, und gebildei wie 
7 8 ver Himmelhelt. Möge die Gnade des Herrn mit 


Es gelangte an Uns, die Wir von Gefühlen der reinſſen Freund⸗ 
halt Sefeelt find, der liebreiche und verehrle Brief Eurer mit en gels⸗ 
gleichen Gaben geſchmückten Heiligkeit, von Hochderſelben in über⸗ 
fließender Freundſchaft geſchrieben, welcher Brief Sr. Erjellenz dem 
an Uns gefandten hochehrwürdigen Auguſtin, Erzbiſchof von Heraklea, 
anvertraut war ſammt den Geſchenken, theueren und wertbvollen 
Pfändern und herrlichen Andenken, beſtimmt für immer ein Grund 
zu werden, um Unfere Zuneigung zu vermehren. 

Um in einer ganz deſonderen Weiſe zu zeigen, welchen Werth und 
welche Bedeutung Wir dem Briefe und ven Geſchenfen Eurer Heilig⸗ 
keit, ſowie dem Erzdiſchof Auguftin zollen, haben Wir fie in eigener 
kaiſerlicher Perſon empfangen und haben in Gegenwart Aller ge⸗ 
ſprochen, wie es ſich niemte, von der Freundſchaft und der Zuneigung 
Eurer Heiligkeit für Uns. 


hauſe, die Miniſter und Bundesraths⸗ Mitglieder auf der Tribüne vor 
dem Reichshallengebäude, die übrigen Feſtgäſte auf dem Podium in der 
Umgebung des Denkmals Aufſtellung nahmen. Hier war auch das 
Muſikcocps des Kaiſer Fram Garde⸗Grenadier⸗Reziments unter Sa⸗ 
row's Leitung und der Domchor unter Leitung ſeines Direktors von 
Herzberg aufgeſtellt. . E i 

Um 12 Uhr ecidyien der Hof: der Kronprinz und die Krondrin⸗ 
zeſſin, der 8 und die Prinzeſſin Karl, Prim Friedrich Karl, Prin 
Auguſt von Württemberg und der Erbprinz von Sachſen - Meiningen. 
Nunmehr bene auch die Feier. Sie wurde intonirt mit dem Ges 
un 9 Berfen des Chorals „Lobe den Herren, den mächtigen 
König der. Ebren, worauf, geführt von dem Grafen Moltke, der 
Geheime Nath Dr. Berg dem Kronprinzen die in den Grundſteim ein» 
zuſenkenden Schriftſtücke vorlegte. Die geſammten Mitglieder des Ho⸗ 
ſes ſtiegen fodann in die Baugrube hinab und wohnten der Einſen⸗ 
kung des Schlußſteines in das Denkaal bei, wobei die Prinzen und 
Prinzeſſinnen, ſowie die Mitglieder der Stein'ſchen Familie die 3 Ham⸗ 
merſchläge thaten. 

Demnächſt nahm Ober- Hof, und Domprediger Dr. Kögel das 
Wort: Dank, Lob, Ehr ulld Preis ſei dargebracht dem Herrn der 
Heerſchaaren, dem Könige der Könige, dem Gotte, der Berge feſtſetzt 
mit Kraft und der Charaktere der Männer ſcafft, feſter wie Granit. 
Dank dem Wächter unſerer Volksgeſchicke, der unſerem Vaterlande in 
dem Freiherrn vom Stein einen Mann geſchenkt, wie ihn das Vater ⸗ 
land bedurfte; einen Mann, der ſich nicht des Evangeliums geſchämt, 
demüthiz war vor Goit, hochherzig vor den Menſchen, der in glühen ⸗ 
der Vaterlandsliebe aus zeharrt hat in ſchwerer zeit auf ſchwerem Po⸗ 
ſten, geächtet von den Böſen, geachtet von allen Guten als der Beſten 
Einer — des gebeugten Vaterlandes ungebeugter Sohn, ein Prophet 
unſeres Volkes. Dem Staatsmann v. Stein bringt das dankbare Volk 
ein Standbild von Erz. Möze es allezeit fein eine Mahnung dem 
Volke, einzuſtehen wie er opferfreudig für Vaterland und Freiheit! 

Nach Beendigung dieſer Einſegnungsworte trat der Vorſitzende 
des Komites vor das Standbild, und mit dem Rufe: „Es lebe Se. 
Maojeſtät der Kaiſer und König“ gab er das Zeichen, daß die Hülle 
fallen ſolle. Stürmiſch brauſte der Ruf durch die Lüfte, die Hülle fiel, 
und unter den Klängen des Heil Dir im Siegerkramz“ ſtrahlte das 
ſchöne eherne Standbild den Tauſenden von Zuſchauern entgegen. 

Nachdem ſich der Jubelruf einigermaßen gelegt, hielt das Mitglied 
des Komite's, Abg. Prof. Dr. Gneiſt, folgende Feſtrede: 

In wohlgelungenem Ebenbild blickt ernſt das Auge des deutſchen 
Staatsmannes auf die Umgebungen, in welchen ſein Fuß einſt gewau⸗ 
delt hat. Welcher Gegensatz aber zwiſchen heute und jenem Ditober 
1807, in welchem der Freiherr vom Stein zur Leitung diefed Staates 
zurückberufen wurde! Damals als der Staat Friedrichs des Großen 
frübzeitig gealtert, ermattet, verſtümmelt, zu Füßen eines ſtolzen Er⸗ 
oberers lag, — damals erſchien mit Ihm der reitende Gedanke: den 


Außerdem zielten wir es für nötbig, indem Wir dieſen von 
Freunbſchaft durchdrunzenen Brief an Euch richteten, Unſere herzliche 
Freude unt Unsere tiefe Genugthuung für dieſes Zeugniß der Uns 


von Eurer Heiligkeit erwieſegen Freundſchaft und aufrichtigen Zu⸗ 
1 zu bezeigen und Eure Heiligkeit 34 verſichern, daß gemäß den 
Wünſchen und dem freuneſchaftlichen Verlangen Eurer Heiliskeik, die 
Delegaten der katholiſchen Nation, wie auch alle Privaten und P 
ſonen dieſer Nation, wie bie her, ſtets ein Gegenftane des Wohlwollens 
und fo zu ſagen Erwätlte nach den Miniftern Unſeres bohen Reiches 
find und ſein werden, und daß fie im höchſten Grade den Gegenſtand 
jeder Art von Rückficht und Schutz bilden werden. 
Aa dieſe Rückſichten zu vermehren, nach Errichtung der von Uns 
io jebr gewünſchten Beziehungen, find von Uns formelle Befehle pro⸗ 
mulgirt und an die Gouverneure der Provinzen geſandt worden, de⸗ 
treffend die Rechte der Katholiken bezüglich ihres relizidien Glaubens. 
Und in der That betrachten Wir die Berfonen der genannten katho⸗ 
liſchen Nation, vie Unſctem perſiſchen Reiche untergeben find, wie ein 
von Eurer Heiligkeit Unferer Obbut anvertrautes Depeſuum und 
wie natürlich werden Wir treulich bewahren, was Uns Eure Heiligkeit 
anvertraut hat. Deun Wir achten Eure Perſon als den größten der 
Schüler des Meſſias — Heil ibm! — und aus dieſem Grunde der 
5 würdig Wir wünſchen, daß Dank der Reinheit Eures 
Herzens, Ihr Uns in Euren Gebeten nicht vergeſſen, und daß Unſere 
Beziehungen mit Eurer Heiligkeit deſtändig dauern mözen. 
Geſchrieben in Unferem königlichen Schloſſe von Teheran im 
Monat Ribi-vub-Sami 1292 (Deat 1875).” Folgen Siegel und Unter⸗ 
ſchrift des Schah. 


Groß oruamien und Irland 


London, 23. Düober. Die Briefe und Zeitungen, welche mit 
der neueſten Kappoſt eingelaufen find, enthalten wlitere Beſtätigung 
für die Annahme, daß der Plan des heimiſchen Kolomalminiſters, 
Lord Carnarvon, zur Bildung eines afrikaniſchen Bundes 
bei den Bewohnern der Kap⸗Kolonie entſchtedenen Anklang findet und 
daß die Minifier der Kolonie mit ihrer Abneigung gegen den Plan jo 
ziemlich allein ſtehen. Herr Froude, der bekannte Veſchichtsſchreiber, 
der im Auftrage der heimiſchen Regierung Südafrika bereiſt und da⸗ 
bei lebhafte Propaganda für das Bundesprojekt macht, hält einen 
wahren Triumphzug und erzielt aller Orten Acußerungen der lebhaf⸗ 
teſten Zuſtimmung. Die Stadt Grahamſtown, die zweite Hauptſtadt 
des Kaplandes, gab neuerdings dem Abgeſandten des Mutterlandes 
den glänzendſten Empfang, den er bis dahin von den berzlichen Kolo⸗ 
niſten erhalten, und wenn man nach den vorliegenden Anzeichen urthei⸗ 
len darf, ſo liegt der Schluß nahe, daß der ſüdafrikaniſche Bund in 
nicht ferner Zeit zur Thatſache werden wird. Wie es ſcheint, ſind die 
Miniſter der Kapkolonie zur klaren Erkenntniß gekommen, daß ihr 
Widerſtreben ein fruchttoſes Bemühen iſt. Daß fie die Entſcheidung 
der Frage über das Bundesprojekt dem Kolonial Parlamente vorzu⸗ 
legen beabſichtigen, wurde bereits mitgetheilt. Wie es heißt, gehen fie: 
in ihrem ohnmächtigen Aerger gegen Fronde mit dem Gedanken um, 
von der Volksvertretung ein an die Zuſicherung der Unterſtützung des 
Bundesplanes zu knüpfendes Geſuch um Zurückberufung Fronde's zu 
erwirken. Unglückticherweiſe für den Erfolg dieſes Schachzuges wurde 
derſelbe bekannt und bei der Verſammlung in Grabamstown nicht ges: 
rade günſtig erörtert. 

Amerila. 


Dic Beſprechungen der omerikaniſchen Regierungs⸗Kommiſ⸗ 
fare mit den indiſchen Häuptlingen nehmen den amerikaniſchen 


ers 


Blättern zufolge einen ziemlich günſtigen Fortgang, der jedoch durch 


die Feſerlichkeiten und Förmlichkerlen des dei den Stämmen der ſchwaß⸗ 
zen Häher üblichen dipomaliſchen Herlommens etwas verzögert wird 


Unter einem großen Baumwollbaum haben die Kommiſſare ter von 


zwei Regimentern beſchutztes Lager. Dort erſcheinen die Häuptlinge 
in großer Gala, die bei Einzelnen, wie dem berühmten Fleckſchwamz, 
in farbenglängenter Kleiderpracht, bei Andern, wie Dickmännchen, 
Weißrock und Kleinadler, in vollſtändigem Mangel deckender Gewän⸗ 
der und ſchöner Bemalung des Reckenleibes beſteht. Unter Vortritt 
des großen Medizinmannes mit dem Federbauner rücken die indiani⸗ 
ſchen Kriegerſchaaren in Schlachtordnung heran. Ein Pas seul begiant 
die Einleitung. Dann folgt maleriſch wilder Chortanz. Hierauf treten 
große Häuptlinge auf und rühmen fi ihrer Thaten. Allmählich ſink 
die Sonne. 
terer Verhandlungstag iſt vorüber. 


Staat wieder auszurichten durch die entfeſſette Kraft det Volks. In 
muth⸗ und rathloſer Zeit ſprach Er: ‚Um ein Valk za erheben, muß 
mun dem unterdrückten Theile en Freiheit, Seldſtſtändigkert und 
Eigenthum geben und ihm den Schutz der Geſetze angedetben laſſen. 
So laflet uns den erbunterthänigen Arbeiter befreien; denn nur die 
freie Arbeit ernährt ein Bo.k nachhaltig. Laſſet den Bauern wieder 
Ben ſein auf feinem Eigen; denn nur der freie Mann weiß feinen 

eerd zu vertheidigen. Berreiet den Bürger von Monopol und Vor⸗ 
mundſchaft; denn nur die freie Arbeit in Werkſtatt und Gemeinde hat 
die Größe unſeres Birgertbums begründet. Yaffer den grundbeſitzer⸗ 
den Adel wieder willen, daß nur die Erfüllung der Pflichten des Grund ⸗ 


berrn, nur der Ehrendien 7 in Gemeinde und Staat ibn erhält, nicht 


Steuer freizeit und eitled Vorrecht. So meinte der alte Reichsfreiterr, 
fo dachte auch der pzeurtihe Staatsminiſter. Hat das Beamtentkum 
den alten Ständen die Arbeit des Staats abgenommen, ift es ſelbſt 
zum wichtigſten Stande geworden: nun fo befreit auch dieſen Stand 
vom Monopol, „daß er nicht mehr pedantiſch. buchgelehrt, eigenthums⸗ 
los, nar auf feine Gehälter und Akten ſehend, allein bereichen wolle, 
ſondern, daß er feipitvenfend, ſchöpferiſch, verantwortlich, wieder ge- 
meinſam mit einem jeibjitgätigen Volke leben, wirken und verwalten 
lerne“ Kein Staatsmann hat fo rückhaltlos wie er, auf ein freies, 
einiges deutſches Volk vertraut, weil ſein reiner Sinn keine andere, 
als die echte Freiheit kannte, in der Sitte des Hauſes, in der Zucht des 
Staats, in der Furcht Gottes. Und darum ıprach er weiter: Des 
monarchiſchen Staats höchſter Beruf ſei „die Bildung und Erhebung 
der Nation, durch welche jede Geiſteskraft von innen heraus entwickelt, 
jedes edle Lebenspriaup angeregt werde.“ Innerhalb dieſer Erziehung 
bewahrt unverbrüchlich den Lehrern der Religion ihre alte Stelle; denn 
der ſittliche „Charakter iſt nur auf warme, innere Religion zu grün⸗ 


Die Kommiſſare verdoppeln ihre Lagerwache und ein wei⸗ ; 


den.“ Den Charakter des fo erzogenen Mannes laſſet ſich bethätigen 


in einer Wehrverfaſſung mit gleicher Pflicht und gleichem Recht, welche 
das deutſche Heer zur Schule der Zucht, der Ehre, der Vater landsliebe 
erheben wird. Dieſe Pflichterfüllung aber möge ſich ausdehnen auf 
die Werte des Fliedens. „Bildet, hebt, vereint, verbindet die ver⸗ 
jüngten Stände mit dem verjüngten Staate in dauernder Selbſt⸗ 
tHätizkeit, in Gewöhnung an die perſönliche Erfüllung Der Bürger⸗ 
pflicht. Laſſet uns die ganze Maſſe der in der Nation vorhandenen 
Kräfte auf die Beforgung der öffentlichen Angelezenheiten lenken und 
vertrauet, daß damit Vaterlandsliebe und Gemeingeiſt wieder ein⸗ 


kehren werden an Stelle der Genußliebe und des Müßiaganges, an 


Stelle der Jagd nach Erwerb und Genuß.“ Auf dieſe Grundlegung 
kommt es an: nicht auf die Formen, ſondern auf die Lebensbedin⸗ 
gungen der Freiheit. „Wichtiger als das Wählen ift das tägliche 
Selbſttbun der Staate zeſchäfte.“ Daraus wird die „neue Konſtitukion“ 
Deutſchlands hervorgehen. Der Träger dieſer Gedanken aber war 
vor Allem ein Mann der That, und dieſcs Thun ſtand, wie dort fein 
Ebenbild, auf den Säulen feines Charakters: „Vaterlandsliebe, Energie, 
Wahrheit, Frömmigkeit.“ Voll Gottesfurcht und darum ohne Men⸗ 


— . — 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Oktober. 


— Die Urſulinerinnen, welche vor Kurzem * 
gerakau übergefiedelt find, hatten ſich an den öſterreichiſche⸗ „itus⸗ 
miniſter mit der Bitte um Ertheilung eines Konſenſes zur (Aründung 


von Poſen nach 


einer Erziebungsanſtalt in Krakau gewandt. Ihr Geſuch iſt 
jedoch mit dem Bemerken abgelehnt worden, daß von den 13 in Krakau 
exitirenden weiblichen Klöſtern fi bereits fünf mit Erziehung be» 


ſchäftigen 
— Am Freitag gelangt im Interimstheater Julius Roſen's neue 


tes Luſtſ iel in 4 Akten „Citronen“ zur erſten Aufführung. Daſ⸗ 


er 


Pomm. Ladwehr-Reamts. Nr. 14, zum Hauptmann befördert. 


Berlin wie an verſchie · 
Man darf dieſem jüng⸗ 
’3 jedenfalls mit regem 


ſelbe ıft bereits am königl. Schauſpielhauſe zu 
denen anderen Hofbühnen acquirirt worden. 
ſten Kinde der leichtgeſchürzten Muſe Noſen 


Intereſſe entgegenfeben. > 

— Berfonaiveränderungen in der Arnet 7 eg rl) 

Chef der 2. Fa b. Bod 5 Cetebe Gbef 1 4 
eps, v. Belo 5 N 0 

Sen en 755 ein Patent ihrer Eharge verliehen. w. Scheerſtädt, 


a ; egim., der Charakter 
Kittm. und Eskadr.⸗Chef im 1. Harde Ulunen De My. e 75 


N yptm 

ais Major verliehen. v. Nordeck, . Beförderung zum über⸗ 
Heſſ. Ju Reaim. Nr. = 9555 5 Panthen, Sek. Leuten. vom 
Kübligen Malo. agarcht Prem Lieut, befördert, Molden⸗ 
„Regim. Ne. 73, in das 4 Oſt⸗ 
preuß. Seen Nr. 5 87 san) nee a 
reuß. = Ren, Inf. Rezim. Ne. 58, zur Dienſtleiſtung bei 
gend ede ven ——— * v. Saenger, Port. Fähnrich 
emer Madatcht Ine. Rege Nr. 10, zun Sek, Lieutenont, — beidrbert. 
Mo d, Prem Leut. vom 2. Leih- Huf.» Regim. Nr. 2, à la suite des 
Mollard, eſtellt. v Bismarck, Pleßner, Frhr. v. Dungern, Port.» 
Renmit. ion 1 Bofen. Jaf.⸗Regim. Nr. 18, zu Sek, Lieuts. befördert. 
1 sti, Major angreg. dem Schleswig⸗Holſtein. Füſ. Regmte. 
u 850 u das Hannoverſchen Für Regim. Nr. 73 einrangirt. Erni, 
> gieut. dom 8. Mein. Inf. Regim Nr. 70, dem Mr 

Fer g in feinem Kommando, zum 8. Oſtpreuß. Inf. Reg. 80 
elaſſung tung des deurlaubten Regiments, Kommbrd.. aggrenirt. 
behufs Verde Major vom Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. 
Mecklenburg. Füs. Regim. Nr. 90 
dem 4. berg, 4 Reit, 
e Reim. Nr. 70 einrangirt. rdina 
in das 8. Rhein. geb. e Grim Wibelm Nr. 112, 


ft. Inf. Regim. Nr. 82 — f 
Charge 8 Major à la suite des 


33 und Platzmajor in 


— als a e  Deriäl. Fuß⸗Art Reamts. Nr. 5 und Chef 
der Berſuchs Komp. der Art.⸗P 


rung zum Major un fler te Sffistet in Spandau e nannt. 


Regmts. Nr. 5, zum „Corps und kommandirt zur Wahrneh- 
1 55 RR daes Abihe langs Chefs im Ingen Komite, zum 


Abteilungs- Chef im Ingen⸗Komſte ernannt. Bumke, Oberſt Lieuten. 


i S des Ingen. 8 

8 a eg Geste des Cögzs des Stabes der General Inſpektion des 

Inten- Corps. unter Emrangtrung in den Ste 
um Chef des Stabes ver Gen. Zufseltion des Ingen.⸗Corps ernannt. 
Schütze Oberſt Aeut. vom Stade des Ingen Corrs, unter Entbin⸗ 
dung von feiner Stellung als Feſtungsbau⸗ Direktor in Königsberg, 
zur Vertretung des abkommandirten Inſpekteurs der 5. Feſtungs In ⸗ 
ſpektton tommandirt. Daun, Oderſt Lieut. vom Stabe des Ingen.⸗ 
Corps und Kommdr. des Bad. Bionier-Batd. Nr. 14, zur Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte der Inſpektion der Feſtungsbauten in Straß⸗ 
darg i. E. kommandirt. Schmid, Major vom Stabe des Ing Corps. 
unter Entbindung von der Stellung als Ingenieur vom Platz in 
Glatz, zur Vertretung des abkommandirten Kommandrs. des Hannov. 
Pionier⸗Bats. Rr. 10 kommandirt. Billerbeck, Major a la suite des 
Ingen. Corps, unter Entbindung von ſeinem Kommando zur Admi⸗ 
dalla und unter Einrangtrung in den Stab des Jungen. Corps, zum 
Jugenieur vom Platz in Glatz ernannt. Miſchke, Vue⸗ ſelbw vom 1. 
Bat. (önefen) 3. Pomm. Landw. Negmtg. Nr. 14, zum Sek.⸗Lieut. der 

Rei. des 6. Bomm Inf. Reamts. Nr. 49, Zacher, Bue⸗Feldw. vom 1. 
Bat. (Inowraclam) 7 Pomm Landw. Reamts. Nr. 51, zum Sek. 

f Rei. des 6 Pomm. Juf. Regmts. Nr. 49 ernannt. Lewan⸗ 

Prem. Lieut. von der Infant. des 2. Bats. e 3. 

eder. 


geht er unmittelbar auf ſein Ziel, die vorfichtigere Wahl der Mittel, 
die geſchicktere Ausführung nicht lelten Anderen überlaffend. Voll 
edlen Zorns gegen Kleinmuth, Selbſtſucht und Scheinweſen, ſchneidig, 
berriſch und ſchroff, wo es Noth tzut, führt er feinen Kampf gegen 


Vorurtheil und Gewohnheit. Es war eine Fügung der Vos ſehung, 


der Deutſchen Edelſtein“ in feiner feſten Faſſung auch die rauhe 
Seue 8 ale, weiche dem Reformator gehört. Auf ſeinem Cha⸗ 
ralter, auf der unbezwingdaren Treue feiner Ueberzengung beruht ber 
durchgreifende Erfolg feiner Schöpfungen, welche in einer Kurzen 
Spanne Zeit die Nation mit einem elektriſchen Strom neuen Lebens 
erfüllen, der von Preutzen aus ſich der bewundernden Weit ver⸗ 
Als die Stunde der Befreiung gekommen, wurde Er, der 
zeüchtete deuſche Mann, der Rufer im Streit, der Dränger und 
Rathe der Fürſten, der mit dem feurigen Schwung feiner 
erzürnten 8 l a ee e 8 
Sibict ne trieb, zu . 
Aa der Nellen. Er ſolle den Trrumph feiner Sache erleben, 
dafür gelebt zu haben Er hat auch noch die folgende 
welcher die neueſchichteten Elemente 
und neben pda 
n Verſchiebungen und Reibungen ihre neue 
ſſung ſuchten und nicht zu en en Er ift von und ger 
i en dieſes Kampfes hö n 
* . Acht tiert ſtand das Fundament ſeines 


daß 


durchzuarbeiien und aus Irren und Wirren Bi 
liche, heißerſehnte Ziel der Einheit und Größe 
lehnung 
Herz fen dle 
Was fein, 
ſehen ech ez 
e geben 
id deutſcher 5 
Beta —— Een den Stempel f iicden als Erz trägt das 
verjüngte Deutſchlan nke des 1 8 
Gdentſchriſtes, Wie fein ſeiner großen Seele 


rich Wilhelms III. Staatsmann, fo 


des 5 n 
ebenſo fremd, wie ; 
und König mit feinen Kriegsm 


Fried n: Wir haben 

durfle der Stagtswann Fr 01, ſondern wir 
m und Macht nicht gesuchten Güter, kante defun⸗ 
Nen in kreger Bertheidigund Be Preis und Wee der 


f re ſei Gott 
bein dic ae Reales e ae Ban ke kee een 

g, fon i ichtes Denkma ausfı ene 
em Sinne, in jafihteem Wo e AMSIDEIRBTERDGEE, 


ſchenfurcht. immer das Ganſe im Auge und deshalb nie ſchwankend, 


Hoerner, Vize Feldw. vom 2. Bat. (Oſtrowo) 4. Poſen. Ladw.⸗Regmts 
Nr. 59, zu Sek.⸗ Ltg. der Ref. des 3. Niederſchl. Inf.⸗ Bus Ne. 50 
befördert. Vietze, Brem.Lıeut. von der Kavallerie des 1. Bats. (Jauer) 
2. Weſipreuß. Landw. Regmts. Nr. 7, in die Kategorie der Reſ⸗ Offiz. 
verſetzt und als ſolcher dem Weſtpr. Kllraſſier Regiment Nr. 5 zuze⸗ 
theilt. Raaſch, Vize⸗Feldwebel vom 1. Bataillon (Münſterderg) 4. 
Nieder ſchleſiſchen Landwehr⸗ Regiments Nr. 51, zum Sekonde Lieuten. 
der Reſerve des 1. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 18 befö: dert. 
Jerrentrup, Vize- Feldw. vom 2. Bat. (Freiſt.) 1. Niederſchleſ. Landw. 
Negts. Nr. 46, zum Set. Lt. der Ref. des Poſen. Feld. Art Reg. Ne. 
20 befördert. Jungé, Gen. Maj. und Kommor. der 1. Feld Ark.⸗Br., 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Diep ge⸗ 
ſtellt. Prinz Philipp v Croy, Major, Chef der 6. Komp. und Kom⸗ 
mandr. der 3 Ezkabr. vom Regt, der Garde du Corps, mit Penſion 
und der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Coellu, Major 
vom 2. Oſtpreuß. Gren. Reg. Nr. 3, als Oberſt⸗ Lt. mit Benfiga, von 
Oheimb, Major vom 4 Ditpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, als Oberſt⸗Lt. 
mit Penſion und der Reg. Uniform, v. Seemen, Rittm. und Eskadr.⸗ 
Chef vom Drag Reg. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 
als Major mit Penſion nebft Aus ſicht auf Anſtellung im Bivildtenft 
und der Reg. Uniform, — der Abſchied bewilligt. Sachtetbal, Maj. 
a la suite des Niederrh. Füſ. Reg. Nr. 39 und Platz Malor in Mag⸗ 
deburg, mit Penſion und ſeiuer bisherigen Unif. der Abſchied bewilligt. 
v. Dorpoweli, Sek. L. vom 1. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 46, unter 
dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. v. Hülſen, Hauptmann und 
Komp. Chef vom 4 Niederſchl, Inf. Reg Nr 51 als Major mit Beni. 
nebſt Ausſicht auf Unftelun; in der Gendarmerie und der Reg-Unnf. 
der Abſchied bewilligt. Drenkhahn, Major vom Hann. Fus. Reg. Ne. 
73, als Oberſt Lt. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivil 
dienft und der Regts.Uaform, der Abſchied bewilligt. v. Studnitz, 
Oberſt-Lt. vom Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. Regis. Nr. 90, unter 
Stellung zue Dip. mit Penſton, zum Belirks Kommdr. des 1. Bat il 
Lüneburg) 2 Hannov Landw. Regie Mr. 77 ernannt. d Arreſt, Ob.» 
„ aggregirt dem 2. Hinlent. Inf. Aeg. Nr. 76, unter Stellung zur 
Diss. mit Penſion, zum Beurks Kommandr. des 1. Bat. (Münſterb) 
4. Niederſchl Landw. Reg. Ne. 51 ernannt. v. Gontard, Oberſt und 
Kommdr. des Magdeb. Feld Art. Neg. Ne. 4, mit Penſion und der 
Neg. Unif, Lange, Hauptm. und Baltr.⸗ Chef im 2. Brandenburg 
Feld Art. Reg Nr 18 (Gen ⸗Feldzeuzm), als Mojor mit Penſion nebſt 
2 auf Anftellung im Zivildienſt und der Uniform des 1. Brans 
* urg. Fele⸗Art Regts Nr 3 (Gen ⸗Feldzeugm.) Tomitius, Mai. 
1 a suite des Röbein. 7 a8. Art Reg. Nr 8 und Art.⸗Offiz. vom Platz 
in Koblenz, als Oder It. mit Penſion nedſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Ziwilvienſt und der Uniform des Schlef. Feld ⸗ Art.- Rests. Nr: 6, 
der Adſchied bewilligt. v. Stülpuagel, General der Infant. von der 
Armee, beauftragt mit den Geſchäften des Gouvernements von Berlin 
und des Cbefs der Lind Gendarmerie, in Genehmigung ſeines A 
ſchiedsgeſuches, mit Penſton zur Dispofit. gertellt und gleichzeitig zum 
Chef des 5 Brandend. Inf.⸗Regts. Nr. 48 ernannt. Freihr. v. Lan⸗ 
germann und Exlenkamp, Oberſt. N. zur Diep. unter Entbindung von 
der Stellung als Beuirks Kommdr. des 1. Bat. (Münfterbers) 4 Nie⸗ 
derſchlef. Lade Regie. Nr. 51, mit feiner Benfion und feiner bisger. 
Uniform, — der Abſchted bewillſat Lohmann Hauptm von ver Juf. 
und Komp. Führer rom 2. Bat. (Jſerlohn) 7. Weſtfäl. Landw⸗Regts. 
Nr. 56, ais Major mit feiner bisherigen Uniform. — der Abſchted be⸗ 
willigt. Lindemann, Major zur Disp, von ver Stellung als Bezirks⸗ 
1 11 18 50 n 2 Hannov. b 5 > 
mit der aubniß zum Tragen der Uniform des 4. Magdeburg. Inf. 
Regts. Nr. 67 entbunden. = a f 

— Dem Dekan Polomski, welcher bekanntlich vor Kurzem von dem 
Schwurgericht in Graudem von der Anklage der Urherderſchaft des Tu ⸗ 
mults in Plusnitz freig ſprochen wurde, wurde bei feiner Heimkehr nach 
Briefen polniſchen Blältern zufolge eine glänzende Ovalion zu Theil. 
Ganz Brieſen war illuminirt, die Einwobner hatten die Kirche und 
das Pfarrhaus mit Laub geſchmückk, empfingen ihren Seelenbirten 
mit lauten Jubelrufen und geleiteten ihn in die Kirche, wo ein Dank⸗ 
gottesdienſt ſtattfand. f 

— Hausſuchung. Am Montag fan) in Dafin bei Gofiyn, 
Hrn. o. Kurngtoweli gehöig, bereitk ie drille Hausſuchung nach 
dem fledbricflih verfolgten früheren Vikar Kinowelt aus Alt⸗Goſiyn 
ſtatt. Diefelbe wurde von einem Diſtriktskomanſſarius in Aſſiſtenz 
von ſieben Gensdarmen vorgenommen, verlief aber reſultatlos. 

r. Ein verlaſſenes Kind. Vol e niger Zeit nahm ein hieſiger 
Arbeiter im betrunkenen Zuſtande fein halbnacktes, noch nicht zweijäh⸗ 
riges Kind auf den Arm und ging mit demſelben auf den Mark, wo 
er ſich zwecklos umhertrieb Ein Mäochen, welches ihn einige Zeit be⸗ 
obachtet hatte und das Kind bemitleidete, nahm ihm daſſelbe in der dene 
nung ab, daß er, wenn er nüchtern geworden, es nehmen und nach Haufe 
gehen würde. Da indeß der betrunfene Bater verſchwand, fo brachte 
das Mädchen das Kind auf die Polizei, von wo es in ſtädtiſche Pflege 
gebracht wurde Es bot ih nun herausgeſtellt, daß der Arbeiter, als 
er nach Hauſe gekommen und nüchtern geworden war, der Frau er⸗ 
zählte, daß ibm Jemand das Kind abgenommen babe, daß er aber 
nicht wiſſe, wo es bingekommen ſei: Die ſorgloſe Mutter beruhigte 
ſich hiermit und ſiellte nicht weitere Nachforſchungen nach dem Kinde 


Dank erfolgt ſpät. Seit Jahren iſt der gentale Schöpfer des Kunſt 
wert geſchieden. Seit Jahren hat das Denkmal einen Platz geſucht 
in diefer Stadt, welche, wie dies Volk zuerſt daran gedacht hat, die 
Arbeit des Staats zu hun, und dann erſt ſich zu ſchmücken zur Feier 
des vollbrachten Werks. Der große Todte wird uns darum nicht zür⸗ 
nen; er ſelbſt hat nur an die Monumenta Germaniae gedacht, nicht 
an die ſeinigen. Wer aber dürfen es frohen Herzens als eine Fügung 
der Vorfetzung ehren, wenn heute, nach ſchwecen Tagen, in leſtluchem 
Glanze dem Freiherrn vom Stein ſein König als beutſcher Kaifer 
durch den erlauchten Erben des deutschen Reichs Gruß u. We he ſpricht, 
und wenn das genialedeutfhe Vol! ut frobem Bank und 
Feſigeſang in ehernen Schriftzügen auch das ate Helübde verzeich⸗ 
net; daß die Tugend der Söhne echten wolle, was die Tugend der 
Väter errungen, durch Arbeit, Gehorſam und Treue „Mit Gott für 
König und Vaterland“ Möze das die Bedeutung des Stein⸗Denk⸗ 
mals ſein für dieſe Stadt rn As die kommenden Geſchlechter, 

ach Beendigung dieſer Rede, deren letzte Worte der = 
p 15 mit militäriſchem Gruß aufnahm, bern ber Ferſtzene, 
General Feldmarſchall Graf Moltke, im Namen des Komitees das 


Denkmal der Stadt Berlin. g 


Oberbürgermeiſter, Geh Reg. Rath Hobrecht: Die Stadt 
Berlin übernimmt das ihr hiermit »bergebene Denkmal mit großem 
Dank. Die ſtädtiſchen Behörden werden das der Stadt dargebrachte 
Geſchenk hüten und bewahren, und die Bemobner unferer Stadt wir: 
den allezeit dies Denkmal in Ehren halten. Wir aber rufen dem Ans 
denken Stein's ein dreifaches Hoch zu! (Die Feſtverſammlung ſtimmt 
dreimal begeiftert in dieſen Ruf ein.) 

Präſtdent des Reichstags v. Forckenbeck: Das bier errich 
tete Denkmal, hergeftellt durch pakrioliſche Männer aus allen Theilen 
Deutschlands, ftelt einen Mann bar, deſſen Kraft der Wiedererſtebung 
Deuiſchlands und der Entwicklung ſeiner Verfaſſung gewidmet war. 
Möge denn dieſe Baterlandsliebe, wie ſie Stein gezeigt, immerdar 
unſer deutſches Volk durchdringen, möge das deulſche Volt erkennen, 
daß die erſte Aufgabe eines jeden Staatsbürgers immerdar die Be 
thätigung der Liebe zum Baterlande fein muß. In dieſem Sinne, in 
diefem, lande e uns einſtimmen in den Ruf: Hoch 

d, Deutſchlan 1 RAS 
Bee dme brauſte der Ruf dreimal durch die Lüfte, worauf das 
Lied „Stimmt an mit hellem, hohen Klang“ den Schluß der Feier 
u 


bildete. ; dete ih nach Schluß des \ 

rinz wen h es offixiellen Aktes an 
f Dr . Komite's, dankte im Namen des Kaiſers und des 
die N20 abes eden Männern für die bewieſene Ausdauer, ſprach den 
Vaterlan us, daß der Geiſt ber Väter ſich übertragen nr auf bie 
Wunſch a b gab das Verſprechen, daß er ſtets in dieſem Sinne wir⸗ 
Söhne, un Schließlich wendeie ſich der Kronprim auch noch an die 
ken werde. 3 Schöpfers des Denkmals, Frau Profeſſor Schievelbein, 
575 auch diefer ſeine Anerkennung und hohe Befriedigung aus 


2 
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an. Selbſt als ihr Bekannte erzählten, daß daſſelbe im ſtädtiſchen 

Krankenhauſe geſtorben und längſt begraben fet, ſtellte die Frau keine 

weiteren Erkundigungen an. Erſt jetzt ſind die Eltern ermittelt wor⸗ 

Fit das Kind befin et ſich jedoch noch bis auf Weiteres in flädtiſcher 
ege. 

r. Die polytechniſche Geſellſchaft wählte in ihrer General⸗ 
verſammlung am 16. d. M. ſämmt iche bisherizen Vorſtands mitglieder 
wieder, und zwar za Vo ſitzenden: den Apotheker, Mediztnal » Aſſeſſor 
Reimann, den Fabritoeſitzer A. Krzyzanowkt und den 
Stadtbaurath ee Kaſſirer den Fabrikbeſitzer Engel, 
zu Schriftführern den Or. Manktewicz und den Dr. Jones, 
zum Bibliothekar den Fabritbeſitzer Werner. Mit der Repiſton der 
Kaffe des Vereins, weiche einen Beſtand von 739 M. aufweist, ſowie 
der Kaffe der Gewerbevorſchule der Geſellſchaft, deren Beſtand 1131 
M. beträgt, wurden der Apotheker Jagielski und der Kaufmann 
Auerbach beauftragt. — Von polptechniſchen Mitttei unzen in den 
Sitzungen am 16. und 23 d. M. find folgende dervorzuheben: Die 
Wighorſt'ſchen Backöfen, ſeit mehreren Jahren in der hleſi⸗ 

en Garniſonbäckerei im Betriebe, haben ſich ganz vorzüglich bewährt. 

on den 8 Oefen, weiche dort aufgeftellt find, befinden ſich 4 flete in 
Betrieb, während die übrigen 4 nur zu Zciten ver Mebumachung 
mit benutzt werden. Jeder der Oefen wird durch 60 Röhren erwärmt, 
welche zu % mit Waſſer gefüllt und zugeſchweißt ſind; die Enden die⸗ 
ſer Röhren liegen Im Feuerraum. Das Wa er in den Röhren er⸗ 
bät unter einem Drucke von 20 —23 Atmosphären die Oefen in einer 
Temperatur von 200 R. Das Abbacken erfolgt in regelmäßig zwei 
Stunden. Biswetlen erplodiren die Röhren; doch find derarlige Ex⸗ 
ploſtonen ungefährlich. Zum Kneten des Teiges dienen 2 Kuetmaſchi⸗ 
nen, welche durch eine 8 pferdige Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt 
werten: der erforderliche Dampf wird durch einen ſtehenden Fieldiſchen 
Dampfkeſſel geliefert. — Ueber „die Fleiſchloſt des Menſchen vom fa» 
nitären und marktpoliſeinchen Standpunkte“ iſt ein Werk vom Geh. 
Medizigalrath und Profeſſor Gerlach zu Berlin erſchienen, aus wel⸗ 
chem mehrere Mittheilungen gemacht wurden. Der erfte Abſchniit vies 
fee Werkes behandelt die Schädlichkeit und Unſchädlichkent, die Henieß⸗ 
barkeit und Ungenießbarkeit des Fleiſches, der zweite Abſchnitt: die 
Kontrolle über die Fleichnahrung des Menſchen. Ueber das unge» 
nießbare, vom Verkaufe auszuſchließende Fleiſch 
enthält das Werk Folgendes: Das Fleiſch auf dem Markte ift für 
ungenießbar zu erklären, wenn es ekelerregend iſt, oder wenn durch 
wiſſenſchaftliche Erfahrung die Beſorgniß begründet iſt, daß es ſchäd⸗ 
lich fein könnte. Zu verwerfen iſt alſo: 1) Fleiſch von krepirten Thie⸗ 
ren, welches auf dem Markte betroffen wird, weil es nicht möglich 
ift, die Todesurſache und ſomit die Unſchädlichkeit feſtzuſtellen Fleiſch von 
krepirten Thieren kennzeichnet ſich dadurch, daß es mehr order weniger blut» 
haltig iſt und auf der Schnittfläche unter einem gewiſſen Drucke etwas ver 
nöſes Blut her vortritt, daß es ferner etwas dunkler geröthet, oft ſtarkdurch⸗ 
feuchtet, immer lockerer und mürber, zuweilen felbft etwas erweicht und im 
Zerfallen begriffen ift, daß es endlich ſchnell fault, das fonft noch friſch er» 
ſcheinende Fleiſch dennoch ſchon faulig riecht und vie Fäulniß ſchon in kur⸗ 
zer Zeit einen Zerfall herbeifuhrt Durch Auswäſſern kann dem ffleiſch 
krepirter Thiere zwar das Blut, die dunkelrolbe Farde und der erfle 
faulige Geruch entzogen werden, dabei geht aber auch das Fleiſchroth ver⸗ 
loren, fo daß derartiges Fleiſch ſtets unanſebnlich ausſiebt, und ver⸗ 
worfen werden muß, da gefundes Fleiſch nie ausgewäſſert wird. 
2) Fleiſch mit ſchädlichen Paraſiten. erer trichndſes und finniges 
Fleiſch iſt das Erforderliche befannt. In dem Fleiſche aller unferer 
Hausthiere kommen Pſoroſpermien vor, welche nach den bisherigen 
Erfatzrungen als unfhädli zu betrachten find; wenn Schweinefleiſch 
aber größtentbeils in Poroſpermien untergegangen ift, ſeine Farbe 
verloren hat, wie gekocht erſcheint, mürbe iſt, o in es nicht mehr ver⸗ 
käuflic. ) Krankhaftes Ffleiſch. Veränderungen der Fleiſchſarbe, 
großentheils verſch wun dene Querſtreifung der Mus kelfaſern, ſchlaffes 
und weiches, mürbes Fleiſch, wäſſer ige Juflltrationen, Gefäpinſeklio⸗ 
nen, Sugillationen, Eitereinlagerungen, käſige Heerde, brandige und 
jauchige Zerftörungen, Tuberkeln, Knoten an den jerdien Häuten und 
andere verdächtige Neubildungen bedin zen das Verwerfen“ 4) Faules 
Fleiſch. An heißen Sommertagen nimmt auch das geſunde Fleisch 
ſehr vald eine dunkelrotbe Farbe und etwas fauligen Geruch an, edenſo 
wird es dem Regen ausgeſetzt, unanſehnlich und faulig, iſt darum 
noch nicht zu verwerfen Im fauligen Zerfall aber muß es entſchieden 
verworfen werden, ſchon weil anzunehmen iſt, daß es nicht vom ge⸗ 
ſchlachteten, geſunden Thiere herrührt. 

—Diebſtähle. Ju der Nacht vom Montage zum Dienß age iſt 
dem Gärtner zu Provent Bnin mittelft gewaltſamen Einbruchs eine 
Partie Wäſche im Werthe von 600 Mark geſtohlen worden. — Die 
vor einiger Zeit einem Ben ohner der Bäckerſtraße von einem Bekann⸗ 
ten geſtohlene goldene Uhrkette iſt nicht, wie in Nr. 745 der Poſener 
Zeitung angegeben, bei einem Uhrmacher auf der Waſſerſt aße, ſon⸗ 
dern bei einem Goldarbeiter ermittelt worden. 


FI Wongrowitz, 25. Oktober. Am 17. d. M. war der bier 
ſiege Kreis⸗ Gerichts- Rath und Abtbeilungsdtrigent Berndt 
50 Jahre im Juſtiz Dienſte. Zum größten Bedauern ſeiner Freunde 
und Kollegen hatte ſich der allgemein hochgeſchätzte Jubilar die feſt⸗ 


für das von ihrem verſtorbenen Gemahl geſchaffene künſtleriſch ihöne 


erk. 
Um 1 Uhr war der Akt der Feier beendet. — Heute Abend wird 
das Denkmal mehrere Stunden auf Veranſtaltung des Dönhofsplatz⸗ 
Bezirksvereins elektiſch beleuchtet fein. 


Wir geben hier noch die Namen der Mitglieder des Denke 
malscomiteés wieder, mit dem Bemerken, daß die 4 ergenann- 
ten den Vorſtand bilden: Graf von Moltke, Dr. Berg, Dr. v. Rönne, 
Dr. Gneiſt, Dr. Achenbach, Staats⸗ und Miniſter für Handel, Ger 
werbe und öff. Arbeiten, von Bernuth, Staate Miniſter a. D., von 
Bethmannn⸗Hollweg, Stagts⸗Miniſter a. D., von Bockum⸗Dolffs, 
Ober⸗Regierungs Rath a. D., Graf zu Dohna Finkenſtein, Landrath 
a. D. und Burggraf, von Foller, Regierungs⸗Rath und Bürgermei⸗ 
ſter, von Forckenbeck, Oberbürgermeifler von Breslau, Präſident des 
deulſchen Reichstages, von Gruner, Unter Staatsſekretär, Haſſelbach, 
Ober⸗Regierungs Rath a. D. und Oberbürgermeiſter v. Magdeburg, 
Hering, Geheimer Finanz⸗Rath, Hobrecht, Ober⸗Bürgermeiſter von 
Berlin, Kochhann, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Krug von ‚ 
Wirkl. Getz. Rath und Minifterial-Dirertor, Overweg, Nitterauts⸗ 
befiger, Freiherr von Palow, Wirkl. Geb. Rath, Staats. Miniſter a. 
D. und Ober⸗Präſidenk, Pieſchel, Stadtratb, Georg Reimer, Der 
lagsbuchhändler, Dr. Simſon, erfter Präſident des Appelt ende 
zu Frankfurt a O., Dr. Sulzer, Wirkl. Geheimer Rath, Sekretär 
des Comités iſt ſeit dem Jahre 1858: Happel, Geh. Kanzlei⸗Nath, 
Bureau Direktor des deutſchen Reichstages. 


„Herr Stolte, Mitglied des breslauer Stadttheaters, ſchemt fein 
Attentat auf den Heenfenten der „N. Bresl. Dh * 15 einen 
anderen wiederholen zu wollen. Die „N. Bresl. W. g.“ enthält unter 
der Ueberſchrift „Zur Warnung, Folge: 78 © werden von bes 
freundeter und durchaus zuverläffiger n enntniß geſetzt, daß 
die nämliche Rohheit, welche ar des auſpielers Stolte gegen 
unferen 115 . den 5 n in Siene gan den Schau⸗ 
pielrezenſenten der „Breslauer e werden ſoll, 
und zwar, wie ſich ein Mitglied der zu dieſem nobelen 1 u⸗ 


ammengetectenen Ci ausgedrückt bat, „mit wenigen Eklat, a 


um ſo gründlicher.“ x find zu unſerem lebhaften Bedauern nicht in 
ol end, ſich mit einer affe (J. B. einer Hundepelt as 

2 2 * dem * 
wegenen Angreifer nicht ſchon N — Ber- 


der Lage, weitere Mittheilungen zu machen und ge 
en von der „Brest. 3” den freundſchaftlichen R 3, leren Beige 
8 hm möglich macht, iich vor den Pöbeſdafngzeiten diner f 
roben Lümmeln zu ſchützen Aal if, das Ei 
n 
ſelde schädigt das Anſeben des Inſtituts Laufpaß gege 
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liche Begehung dieſes Tages verbeten und, um jeder Ovation zu ent ; 
geben, eine mehrtägige Reiſe unternommen. So war es denn feinen 
Kollegen, den Rechtsanwälten und übrigen Beamten des Kreisgerichts 
erſt geſtern möglich, dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. Der 
Kreis Gerichtsdirektor Bartholdy überreichte demſelben den ihm 
von Seiner Majeſtat in Anerkennung feiner Verdienſte verliehe⸗ 
nen rothen Adlerorden dritter Klaſſe, indem er ihm zugleich die Gra⸗ 
tulation der Mitglieder des königlichen Appellations Gerichts zu 
Bromberg überbrachte. Von den Mitgliedern des Richterkollegiums, 
den Rechtsanwälten und dem Staats⸗Anwalt des hieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richts wurde dem Jubilar ein ſilberner Römerbecher zur Exinne⸗ 
rung an den Feſttag gewidmet. Der Jubilar iſt der älteſte Richter 
im Departement des königlichen Appellations Gerichts zu Bromberg, 
und fungirt ſeit dem Jahre 1831 als Richter in Wongrowitz. Trotz 
feiner 74 Lebensjahre erfreute er ſich der beflen Geſundheit und Gei⸗ 
ſtesfriſche und berechtigt zu der Hoffnung, daß es ihm vor Vielen ge⸗ 
lingen werde, auch fein 60 jähriges Dienstjubiläum in ungeſchwächter 
Arbeitskraft und Geſundheit zu begeben. Möchten wir ihn noch lange 
in unſerer Mitte behalten, den justum et tenacem propositi virum, 
wie derfelbe vom Kreis Gerichts⸗Direktor Bartholdy in deſſen An⸗ 
ſprache bezeichnet wurde. 


© Wreſchen, 25. Oktober. [Simultanſchule] Am heu⸗ 
tigen Tage hat ote Verſchmelzung ver evangeli chen und der jüdiſchen 
chule zu einer Simultanſchule fakuſch ſtattgefunden. Die neuge⸗ 
ſchaffene Schule beſteht einn weilen, d. h. bis zum Antritt det Rektors 
und des Lehrers, deren Wahl nächſtens bevorſteht, aus drei Klaſſen, 
weil zur Zeit nur drei Lehrer, ein evangeliſcher und zwei jübifche, die 
bisberigen Lehrer der getrennten Konfeſſiousſchulen, zur Verfügung 
Beben Bon Oſtern ab wird die Gimultanfhule fünf oder ſechs 
offer zählen, je nachdem die Privat⸗Töchterſchule des Frl. Mittel⸗ 
ftäsı forlbeſteben bleibt oder ber Simultanſchule einverleitt wird. 
Wenn auch katholiſchen Kindern geftittet wird, gegen Entrichtung 
eines noch zu normirenden Schulgeldes an dem Unterricht in der 
jegigen Simultanſchule theilzugehmen, was ſelbſtverſtändlich erſt nach 
Anſtellunz der beiden oben erwähnten erſten Lehrkräfte von Bedeutung 
fein wird, fo kann die Einwohnerſchaft der Stadt den Segen einer 
Simultanſchule doch erſt nach völliger Vereinigung aller Bürger 
a einer fimultanen Schulgemeinde voll und ganz empfinden. Vor 
20 Jahren war ſolche Erkenntniß allgemein verbreitet. Damals 
woren Simultanſchulen nichts Neues und nichts Gefürchtetes! Der 
Eröff aun sſeter der Simultanſchule wohnten die Mitglieder des neu⸗ 
gewäblten Schulvorſtandes bei. Der Kreis⸗Schul-Inſpektor Dr. 
Hippauf, welcher zugleich Lokal Schul⸗Inſpektor der Anſtalt iſt und 
bis zum Antritt des neuen Rektors deſſen Verwaltungsgeſchäfſe frei; 
willig übernommen bat, leitete die Feſer mit einem Gebet ein und 
bielt ſodann eine Anſprache an die Schüler, die Lehrer und den Schul 
vorftand, worin er als Hauptbedingungen des DBeftehend der Schule 
Toleranz Aufopferung eigener feinnfeliger Vorurtheile, Achtung vor 
Religion und Geſetz hir ſt. lle. Im Namen des Lehrer Kollegiums 
gab ſodann der älteſte Lehrer, Kuttner, früher Hauptlehrer an der 
jüdiſchen Schule, die Verſicherung, daß fie fämmtlich gewiſſenhaft dar 
nach ſtreben würden, jene Haup bedingungen zu erfüllen. Mit Gebet 


\ ſchloß die Feier, worauf jeder Lehrer feine aus Schülern beider Kon 
en beſtehende Klaſſe übernahm. 


Aus dem Serichtsſaal. 


Magdeburg, 26. Okt. Vor der Kriminal⸗Abtbeilung des Stadt⸗ 
und Kreisgerichts hat beute Vormittag der Prozeß gegen die 
Gründer und Direktoren der Sudenburger Ma ; 
ſchinen⸗Fabrik und Elſengteßerei bei dichtbeſetzter Zu⸗ 
börer⸗Tribüne mit Verleſung der Anklage jettend dee Staatsanwalts 
begonnen. Angeklagt find Kaufmann Zul. Levy zu Mazdebura, Kauf⸗ 
mann Simon Levy zu Berlin, Kaufmann Meer Samuel Meyer gi 
Magdeburg, Direktor Otto Henniges zu Magdeburg, Kaufmann G. 
Sommergut zu Magreburg, Banguler Gustav Plaut in Firma H. C 
Plaut zu Leipzia, Fabrikbeſitzer Aug. Kluſemann zu Magdebura, Di: 
rektor Ado Y Oelkers zu Migdeburg⸗Sudenburg, und Direktor und 
Ingenieur Stromberg zu Magdeburg Sudenburg. Das Erimen leitet 
die Anklage vornehmlich aus dem Htundunge⸗Proſpekt her, indem 
die Angeklagten durch Vorſpiegelungen falſcher Thatſachen einen 
Yırtbum erregt velp. unterhalten und ſich ſomit eines Be 
kruges ſchuldig gemacht, und ferner in dem dieſelben fpäferbin 
iu ihren Ueber ſichten über den Vermögensſtand der Geſellſchaft 
die Verbältniſſe derſelben wiſſentlich verſchleiert haben follen. 
Die Anklage betont in erſter Linie, daß die Angeklazten den Kouf⸗ 

eis für das von dem früheren Beltger Kluſemonn übernom mene 
labilſenent den Aktionären gegenüber mit 800000 Thir. berechnet 


bäiten, während in Wahrbteit nur 600000 Thlr. bezahlt worden ſeien, 


2 fomıt einen Srünvergewinn von 200000 Thlr. eingeſtrichen. 

J llebeinen hae ſi der Erwerbspreis ſeiner Zeit für Kuſemann 
ſelbn auf nur 110000 Thlr. geſtellt, und auch nach einer neueren 
Hätzung könne der Werth der Fabrikanlagen nicht auf mehr als 
Thlr. benffert werden. Feruer ſeien in dem Proſpekt die Be⸗ 
triebsverhältniffe dec Fabrik und deren Rentabilität in den glänzend 
ften Farben geſchildert worden, während dieſelbe noloriſch unzuret⸗ 
hend beſchäfligt geweſen ſei und bei dem koloſſalen Aktienkapi al nie⸗ 
mals eine Rente hätte abwerfen lönnen. Unrichtig fer ferner, daß 
Kluſemann feine Fabrik wegen der nohwendigen Erweiterung au pte 
Gründer überlaſſen habe. vielmehr babe er fie denſelben erſt auf vie 
les Drängen verkauft. Die Fabrik bade bei der Uebergabe an die 
f Heiaalt weder die im Proſpekte erwähnten Patente noch Kund⸗ 
ſchaft beſeſſen, und ebenjowenig rap 1 . 
90 tweiterungsbauten a rt oder auch nur in 
. A a 1 das 7 der een 
5 wie im Proſpeit angegeben. andern nur orgen. e 
9 des Proſpektes, denen zufolge der Jahresumſatz mindestens 


baftes. J 8 g \ 
j mi Aktionäre habe hierauf, Aatt Decharge zu ertheilen, 
0 een eingeicht, und dieſe habe nach ibrer Schätzung 
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"a eſitzthums für die Bilanz einen Verluſt⸗Saldo 
vi 1 0 ee m dem noch die Dividende pro 
187275 ie 37759 Thlr. binzutrat. Auf @rund dieſer Bilam offertr⸗ 


5 Ur de. } 
785 A netter von derfelben Seite gelieferte 50.000 Thlr. 


N reduzirt. Im Weiteren fct feftgefegt worden. 
ar 1 8 Kluſemann-s an die Geſelſchaft in Höbe von 
d M nur in jährlichen Raten a 30, zu begleichen ſei. 


er dies nicht allein nicht gethan, ſondern überdier i 
Foden in Auſſtäte rache Fecher. F 


wiſenſchaft, Kunst und Literatur. 


Preußiſcher Schreibkalender für Damen 1876. 
Berlin. Verlag der Geh. Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) — 
Preis 250 M. — Wenn ſich das Laub an den Bäumen färbt und ſo⸗ 
mit die erſten Anzeichen des ſcheidenden Jahres geben, tritt die Zeit 
der Kalender ein. Unter ihnen nimmt der v. Decker ſche Damenka 
lender mit ſeinem Hoſpaxfum, eine hervorragende Stelle ein Unſer 
Blick gilt zunächſt dem Titelbilde, woſelbſt wir gewohnt ſind, einen 
Hohenzollernſprößling zu finden. Diesmal iſt es die Frau Prinze ſſin 
Fitedrich Carl, welche ſinnend auf einem Stuble figend, das Titelbild 
des Kalenders ſchmückt. Daß Schreibkalender ſowie Zeitkalender und 
die beigefügten geſchichtlichen Notizen ꝛc. äußerſt zierlich ausgeſtattet iſt, 
wird bei dieſem Taſchenbüchlein vor usgeſetzt. 

* Das Oktoberheft von „Weſtermann's Illuſtrirten 
Deutſchen onats heften“ bringt zwei gute Novellen von 
Storm und Roſegger. Die Erinnerungen von Adolph Stahr, der 
Aufſatz von Brehm über „Steinmily”, die Reiſeſchilderung in Nor⸗ 
wegen, der Auſſatz von Karl Braun über „Beckerath“, von Julian 
Schmidt über „Pückler Muskau“ — alle dieſe Aufſätze find anziehend 
und von meiſterhafter Form. Auch die Lebensſkigze Paganint's, welche 
Eiiſe Polko beigeſteuert hat, Lieft ſich gut und erinnert an der Ver⸗ 
faſſerin beſte Arbeiten, ihre „Muſikaliſchen Märchen.“ Wie die Ver⸗ 
lagsbuchhandlang mittbeilt, tritt die Zeitſchriſt ihren neuen Jahrgang 
mit der ſtattlichen Auflage von 16000 Exemplaren an, was den erfreu⸗ 
lichen Beweis liefert, daß der Sinn für edlere geiſtige Nahrung in 
Deutſchland keineswegs mangelt. 

ET ccc 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

un lleber den Bau ver Eiſenbhahn Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Belgard wird uns Folgendes geſchrieben: 

Die Vorarbeiten für die Strecke werden bis zum Beginn des Win⸗ 
ters vollendet fein. Während des Winters liegen die Pläne und Pro⸗ 
jekte dem Herrn Handelsminiſter zur Reviſion und Genehmigung vor, 
und wird auch dieſe Zeit dazu verwendet, um den Grunderwerb ves 
Behnkörpers zu regulſren. Im Frühjahr 1876 beginnt dann der Bau 
und dürfte der exſte Spatenſtich vorausſichtlich erſt am 1 April 1876 
erfolgen. Zunächſt ſoll, als die wiczti⸗ſte Strecke, die Linie Poſen⸗ 
Schneidemüßl fertig geſtellt werden, und werden daher auch auf dieſer 
Sr.de die Arbeiten beſchleunitzt werden, was ſich namentlich auf den 
Viadukt bei Poſen, die Warthebrücke bei Obornik und die Netzebrücke 
bei Dziembowo bezieht. Letztg nanntes Bauwerk wird die meiſten 
Schwierigkeiten verurſachen, da der Fluß ſich mitten durch das Netze 
Bruch hinzieht und ſowohl die Fandirung der Brücke als auch die 
Dammſchültung viel Zeit und Mühe koſten werden. Die Fertigſtel⸗ 
lung der Bauwerke erfolgt im Sommer 1877 worauf der Obervau 
gelegt wird, und iſt vorauszuſehen, vag vie Eröffnung der Sucks erſt 
im F ühjahr 1878, alio nach etwa 2 Jahren Bauzeit. erfolgen würde. 
Die Bahn erbält folgende Bahnhöfe: Poſen, Golenczewo 
(Chudowo), Obornik. Rogaſen, Budſin, Chobzieſen und 
Schneidemübl. Was den demnächſtigen Betrieb anbetrifft, fo wer⸗ 
den auf dieſer Bahn Schnellzüge gar nicht eingeſtellt, analog den nicht 
durchgehenren Strecken Boſen⸗Bromberg und Poſen Kreuz; die Perſo 
nenzüge werden eine Fahrgeſchwindigkeit von 18 Minuten auf die 
Meile erhalten, fo daß man die Tour von Poſen his Obornik ein⸗ 
ſchließlich Aufenthalt auf der Zwiſchenſtatſon in 1} Stunde, und die 
Entfernung von Poſen bis Schneidemühl 121 Merten, incl. Aufenthalt 
auf 5 Stationen in rund 4 Stunden zurücktezen wird. 

** Eiſenbahn⸗Kommiſſionen. Wie verlautet, liegt es in der 
Abſicht der preußiſchen Giſenbahnver waltung, die Befugnilfe der 
Eiſenbahnkommiſſionen in einigen Beziehungen allmählich zu erweitern. 
Als erſter thalſäclicher Beweis hier von liegt eine Zirkularverfügung 
der königlichen Eiſenbahn Direktion zu Hannover dor, laut welcher 
die Unterſuchung und Entſcheidung der Reklamationen aus dem Per⸗ 
fonen:, G päck⸗ und Güterverkehr, ſoweit dieſelbe bisher den königli⸗ 
sen Eiſenbahndircktionen vorbehalten wax, mit alleiniger Ausnahme 
der Entſcheidungen üder Auslegung und Anwendung der Tarife und 
tarifariſchen Beſtimmungen vom 1. Dezember d. J ab ven königlichen 
Eiſenbahn Kommiſſionen übertragen iſt. Das Publikum wird daher 
gut thun und das Verfahren weſentlich abkürzen, wenn es vom 1. De⸗ 
ember ab feine, desfälligen Reklamationen direkt an die betreffende 

iſenbahnkommiſſton richtet. 

ar Strousberg in Nöthen. Aas Prag wird der „Magd. Z.“ 
vom 2 d. geſchrieben: Die Lage, in welcher ih Stroueberg gegen» 
wärtig befindet, iſt trotz aller gegentheiligen „Abſchwächungsmeldun⸗ 
gen” eine köchſt prekäre. Die Gläubiger find nun einmal über die letz 
len Vorgänge erſchreckt und mißtrauiſch geworden und arbeiten mit 
Danpfkraft dabin, daß fie mit Hilfe der Behörden zu ihrem Geide 
kommen. Die Gerichte haben mit den maſſenhaften Klagen, Pfändun ⸗ 
gen und Transferirungen außergen öhn ich viel zu thun. Wir glauben 
dies am beften zu illuſtriren, wenn wir hier beifügen, daß gegen 
Strousberg nicht weniger als 1400, fage Bierzehnhundert 
Pfändungen erwirkt worden find. Vorgeſtern hat ein prager 
Advokat die in der holoubkauer Waggonfabrik eben fertig gewordenen 
200 Waggons peän zen laſſen. — Die Streitfrage zwiſchen der danzi 
ger Spedilionsfirmg und der „Zurnauer Bahn“ deren wir letzthin 
gedachten, iſt auf gütlichem Wege gelöſt worden. Der Ab zeſandte jenes 
Hauſes bat, nachdem er ſich mit einem Rechlsanwalt berathſchlagte, 
die ganze Forderung bon eima 6000 Fl. an die Turnauer bezahlt und 
fo die mit Beſchlag belegten Waggons aus zelöſt. Die danziger Firma 
hat nun die ausgelegte Fracht von den früheren Sendungen bei 
Strousberg zu fordern und wird ſich zweifelsohne an den Waggons 
ſchadlos halten. — In 1 fol jizt auch die ru ſiſche Regierung 
auf eine Sendung Waggons, die ſie bevorſchußte und die von Seiten 
Steousbergs einem anderen Beſtimmungsorte zugedacht waren, mit 


Beſchlag belegt haben. 

** Nürnberg, 2. Oktober. [Hopfen] Die beutigen Abla⸗ 
dungen betrugen bios 30 Ballen Marktwaare, welche in beller Farbe 
zu 30 —36 Fi. coulanten Abſotz fanden; für 2, Qualität wurden 26— 
28 Fl., für ordinaire 18—22 Fl. bezahlt. Auch in feinen Sorten 
wurde gebandelt der Umfatz beträgt 500 Ballen. Was überhaupt 
ſchwere Qualitäten betrifft, ſo verd enen Spalter Landſiegel zu 52 bis 
66 Fl., Kindingen Land zu 62— 70 Fl, Hallertauer zu 50.60 ft. Er 
mwähnung ; dꝛegleichen behaupteten Elſäſſer, Polen und Würtemberger 
ihren feſten Preitftand, und die Tendenz war günftiger als am geſtrt 
gen Markte. In den Difrikten iſt die Stimmung feſt, in Wolnzoch. 
Kinding und Spalier Land baben die Preiſe von Lagerbier hopfen 
durch Einkauf der Brauer im Laufe der Woche um 5—6 Fl. angezo⸗ 
gen, während fie am Markte je nach der Tendenz nur 1—2 Fl. varti⸗ 
ren. 23. Oktober. Wenn auch der Umſatz der heute deendeten Ge: 
ſchäftswoche die Mengen des vorwöchentlichen Verkehrs nicht erreichte, 
fo hat doch die Preis tendenz namentlich in beſſeren Qualitäten ſich 
leicht behaup'et. Die beutige Zufuhr beſtand aus 500 Baden, welche 
zu geſtrigen Breifen übernommen wurden. Was die Beſchaffenbeit 
der aus gebotenen Waare betrifft, fo wird über Mangel arüner Ex 
portwaare geilaat, während dunkle und geringe ſchwer verkäuflich iſt 
— Nachſchrift 1 Uhr: Der Umſatz hat ſich auf 700 Ballen gerteigert, 
bauptſächlich gefragt waren grüne Sorten für Export. 

** Zu der Zahlungseinſtellung der Moskauer Kommerz⸗ 
und Leihbank. Moskauer Nachrichten beſtätigen, dat die Bureaus 
der Mos kowiſchen Kommerz und Leihbank allerdings durch behördliche 
Intervention geſchloſſen wurden. Der Status der Bank wird jetzt 
aufgeſtellt und erſt nachdem dies geſcheben, wird man ſich ein richtt⸗ 
ges Bild von dem Status der wohl definitiv als fallit zu betrachten⸗ 
den Bonk machen. Die Höhe der Paſſiven werden, ſelbſtredend vom 


Aktienkapital abaefeben, In von circa 7 Millionen Rubel ange- 
erſte 


geben; die denſelben gegen henden Aktiven laſſen ſich wohl noch 


rr . 


ſentlickes Deft;tt ergeben. 


Vermifdtes. | 


DRG Berlin, 26 Oktober. Unſer Janhagel läßt keine 
Gelegenheit unbenutzt vorübergehen, um ſich in rechtem Lichte zu 
zeigen. Auch die heutige Erthüllungsfeier des Stein⸗Denkmals bot 
hierzu Gelegenheit. Nachdem die Feier beendet war, wurdbe die bis 
dabin abzeſperrte Paſſage der Leipngerſtraße an der Seite des Dön⸗ 
bofsplatzes zwiſchen Jeruſalemer“ und Kommandantenſtraße dem 
öffentlichen Verkehr wieder frei gegeben und das an beiden Seiten 
angeſtzute Publikum drängte nunmehr in die Straße hinein. In der 
Mitte dieſes Straßentheils gerade vor dem Denkmal war der Kaiſer⸗ 
Pavillon errichtet, der durch den Hoflapssierer Bernau nach Beendi⸗ 
gung der Feier ſofort abgebrochen werden ſollte. In dieſen Pavillon 
binein drängte nun der ließe Mech, srößtenthells Benzel von 15 bis 
Anfang der er Jahre, Strolche der rliveften Art, räkelten ſich auf 


den cufgeſtellten Fauteuilles, wirfen ſich gegenſeitig auf die Teppiche, 


reſp. in die zur Dekoration aufgeſtellten Blaltpflanzen und ne 
andere dieſen ähnliche Rohdeiten. Herr Bernau ermahnte die Exze⸗ 
denten zur Ruhe, indem er fie ſogar: „Meine Herren“ auredele; 
aber er erntete gur Hobn und die Fortſetzung der Beſchädigungen, fo 
daß ein großer Theil der Topfzewächſe ru mixt iſt. Jetz! ich ſich die 
Schutzmannſchaft genötbigt einzuſchreiten, allein es dauerte zlemlich 
lange, ehe es ihr möglich wurde, den Pavillon und die Straße von 
dem Janhagel zu räumen. Man mußte die blanke Waffe zu Hilfe 
und mehrfache Verhaftungen vornehmen. £ | 
* Ehen werden im Himmel geſchloſſen. Bor etwaig Fahren 
konditionirte in einem dekaunten Reſtaurant Unter des Luben in 
Berlin ein junges, ſehr bübſches Mäsochen karze Zeit als Kellnerin. 
Sie ſchied auf Anxathen eines damaligen Bau neiſters aus dem we 
ſchäſte aus, weil fie auf die Scherze, die ſich einzelne Gäſte ihr gegen | 
über erlaubten, nicht eimuzehen vermachte, und erwarb kümmerlich 
ihr Brod durch Nähmaſchintnarbeit Dey Beumeifter war mit einem 
preußiſchen Rittergutsbeſitzer Varon v D. befreundet, der ihm um 
jene Zeit mittbeilte, daß feine Wirthſchafterim geßorben und daß er 
wegen einer anderen in Verlegenheit fer. Der Baumeiſter empfahl 
feinen Schützling, jene ehemalige Bierhete, und Diefe wurde ſofort 
engagirt Seitdem hörte er weder Etwas von feinem Freuade, noch 
von dem jungen Mädchen Er iſt jetzt Ementhumer eines noblen 
Hauſes, vor dem vor einigen Tagen eine Equirage vorfuhr, in der 
ſich eine Dame mit einem etwa 6 Jahr: alten Knaben befand. Der 
Diener gab eine Karte ab, die nur den Namen „Marie. Baronin 
v D.“ enthielt. Die Dame wurde vorgelaſſen, da der Baumeister 
der Anſicht war, fie wolle in feinem Haufe eine Wodnung mietben. 
Dieſelde führte ſich mit der Frage ein: Heer Baumeifter, kennen Sie 
mich noch? Antwort: „Ich habe nicht die Ehre“ „Nun, ich bin die 
Marie aus Cofé C. Sie haben mein Glück begründe; ſeit 8 Jahren 
bin ich Baronin v. D Dies mein Kind, deſſen Vater ſoſort erſcheinen 
wird. Wir Alle wollen Ihnen unſeren Dank bringen.“ Das glück; 
liche Paar hat die Güter des Barons verſaſſen, um im Haufe des 
Baumeiſters ferner dauernd Wohnſitz zu nehmen 
* Aus Jüterbogk wird der „N. 3.“ beüglich der Rückreiſe 
des Katſers aus Jalien nachträglich gemeldet daß dort der kaiserliche 
Zug längere Zeit halten mußte, als in den Reiſedispoſttionen beſtimmt 
war. Bei der Reviſion der Wagen auf dem dortigen Babnhofe wur⸗ 
den nämlich die Achſen eines der italieniiben Wagen fo heiß gefun⸗ 
den, daß ein Aushängen deſſelben nöthig erſchien. 
romme Schlauheit. Die In depend ance beige” erzählt folgen⸗ 


* 
des bade Stückchen von der Schlauheit eines Jeſuiten, welches ſich N 


vor einigen Tagen zu Dolbain in Belgien zutru z. Die Jeſuiten hatten 
dort eine Miſſion aus Anlaß des letzten Jubiläums, aber es ärgerte 
fi: Etwas bei ihren Predigten. 
chen regelmäßig und in großer Anzahl erſchienen, fo blieben doch die 
Männer größtentheils aus. Da verfiel einer der Patres auf ein Mit⸗ 
tel, was ihm auch vortreiflich aelang. Am Schluſſe eiver-feiner Pre⸗ 
digten wendete er ſich nämlich an fein weibliches Publikum mt den 
Worten: „Ihr habt während die ſer heiligen Miſſton Eure Sünden 
tief bereut; das in ſchon ein großer Troft für uns, aber s ſſt noch 
nicht genug. Wir wollen auch die Väter, die Gatten, die Brüder 
Derjenigen bier vereinigt ſehen, welche uns in diefen Tagen tbre reli⸗ 
g die Aufmerkſamkeit geſchenkt haben. Sagt ihnen alfo, daß ich morgen, 
nuchtem ich zum letzten Male das Wort Gottes gepredigt haben werde, 
auf dieſer Kanzel der Wahrheit ein Wunder wirken werde Ich werde 
dem ganzen Publikum das Geheimniß setzen, in weniger als fünf Mi- 
nuten ein Paar Schuhe zu machen. Ich will Euch jetzt nichts mehr 
davon ſagen, aber morgen ſöant Ihr Euch überzeugen, ob ich die 
Wahrheit geſagt babe oder nicht.“ Dieſe Unrere hatte die 
gewünſchte Wirkung. Die Kirdie war zu klein für die Menge 
der Neugierigen, welche verbeigekommen waren, um das verkündigte 
Wunder zu ſchauen. Das war dem Pater recht, der dieſe Gelegen ⸗ 
beit benutzte, um in feiner Predigt alle Schleuſen feiner Berediſamkeit 


1 * 
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nicht genau taxiren, doch ſollen dieſelben gegen die Paſſiven ein we⸗ 


— 
— 1 


Wenn die Frauen und jungen Mäd⸗ 


gegen die Liberalen, die Urſache aller vergangenen, gegenwärtigen und 


zukünftigen Uebel losuloſſen Als er genug geſprochen zu haben 
slaudte, besann er: „Wenn es uns auch freut, daß Ihr fo zahlreich 
hierher gekommen ſeib, fo iſt dieſe Freude doch nur balb, denn es 
bat Eurer Neugierde bedurft, um Euch bierber zu zieben, und es 
tbut uns leid denken zu müſſen, daß Ihr ohne dieſelbe nicht gekom⸗ 
men wäret. Da ich Euch aher E'was verſprochen habe, fo will ich 
wein Wort auch halten und Eure Neugierde unverzüglich befriedigen.“ 
Darauf bückt ſich unſer Flut, mmmt vom Boden der 
Paar Stieſel auf und ſchneivet aus benfelben mit einer Scheere in 
weniger als fünf Minuten ein Baar recht brauchbare Schuhe heraus. 
Mın Tann ſich vorſtellen, welche Aufregung dieſes Vorgehen in der 
Kirche hervorbrachte und wie obne Rückſicht ouf den heiligen Ort bin 
und ber geſtritten wurte. Einige einfällige Landleute glaubten wirk⸗ 
lich an ein Wunder, Untere wälzten ſich vor Lachen, die Dri ten end» 
lich waren miß dere nügt, fo myſtifiurt worden zu ſein Der Pater 
aber halte feinen Zweck erreicht. 


Brieflalien. 
K. in O. Der Auffatz iſt uns, — wenn er den Raum eines kleinen 
Feuilletons nicht überſchreitet, willkommen. 


. ˙ —! é . . ̃]—é'᷑!ü ⅛—ʃ˙ EN ETTEETET TE 
Bis 10 Mr Abends eingegungenc Depeigen, 
Athen, 27. Oktober. Die Neubildung des Kabinels iſt gelungen 
und das Miniſterium vereidigt. Ueber die jetzt beſeitigten Schwierig⸗ 
keiten wird gemeldet, daß Comunduros, welcher tie perſönliche Mit⸗ 
wirkung der drei Parteien wünſchte, zur Herbeiführung derſelben eine 


21 ſtündige Feiſt vom König erlangte, aber nur eine B theiligung der 


Partei Zaimis erwirkte, während die Partei Deligeorgis nur eine be⸗ 
dingte Unterflügung zuſagte. Zaimis wird vorausſichtlich zum Präſi⸗ 
denten der Kammer gewählt werden. 


— 
Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Voſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Berantiv tung 


Bremen, 23 Oktober. 

Das Poſtdampfichiff des Nordd. Lloy) „Salter“ Kepitatn H. 
C. Franke, hat heute die fünfte diesjährige Reiſe vie Southampton nach 
Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 

' Newyork, 23 Ottober. 
(Per transatlantıfhen Telegraph) — 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“, Kaptitain E. 
Brickenſtein, welches am 9 d. von Bremen und am 12. d. von Sou⸗ 
tbampton abgegangen war, tft heute 3 Uhr Morgens woblbehalten 
hier angekommen. 


Kanzel ein 
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Arr. 24 Donnerſtag, Beilage zur Paſener Zeitung. 28. Oktober 1875. 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Dreſchmaſchinen u ln Reinigung, verbefete Konftruttion, yrämmitet m, geld. 


Zur Wahl der Abgeordneten und de-] Das den Heſchwiſtern Hedwig und Eiſenbahn. Göpel ⸗Futterſchneidem en, Malz, Kartoffel lle, jchmiebeeiferne Handdreſch Mafchinen, 
x me fr Di Arne ß, ¼ e. ¼²—mÄü .. ß 
4 ſteuergeſellſchaften worden einem Flͤchen⸗Inbalte von 207 Hektaren pre 1876 fall die ei 8 . en 
1. die Handeltreibenden der Klaſſe 70 Aren 40 e e der Grund bm. geſebter Mies en Roeder & Zwadlo, Br eslau. 
a Al af ſteuer a 5 208 e geben werden, wovon: Sternſtraße 5. Comptoir: Zwingerplatz 2. 
1 woch, 25 P. und zur Gebäudeſteuer mit 800 Kbm. an die Bahnftrecke 
den 3. November 1875, cm Take Smangenoir Pofen-Kobenig. Berlin 8, Prinzenſtraße 75 andwirt ſcha 5 
. Nachmittags 5 Utr, f ſtreckung im Wege der nothwendi 2200 Kbm. an die Bahnſtrecke vr 8 Den geehrten Herren Landsleuten er- 


laube mir die ganz ergebenſte Anzeige, 


5 ; ; ubhaſtation am E 
2. die Gaſt⸗ und h gen Subhaſt dab ich nach Noſen Aurictehren und 


Gneſen⸗Inowraclaw. Das literariſche Bureau 


e N tenſta 2000 Kbm. an die Ba 5 rg 3 i 

1 d 178 25 an 858 l liefert unter ſtrengſter Diskretion ae e u eee 

11 en 4. November u | 600 Kbm. an die Bahn i i f ; n 

ö Nachmittags 5 Uhr f Vormittags 10 Uhr, e ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. ene wi 52 In e | 


; ür« i Königl. Kreis], nr > 7 
vr urn sf lnb ee Gate Ae A. fr fe e Gelegenheits-Dichtungen 


x Die rſt U i das 1 
Die Ceferungs- Bedingungen find im e Dil elf glagen, ; f 


ſt 1 veranſchlagen, jedoch ſo, 


erme li 

& ungsſaal mit dem Eröffnen ela werden. B der U g - . 0 
1 5 da "die Erſcheinenden he u Poſen, den 12. October 1875. wiſchen Balint, und Wilde per werden durch namhafte Literaten angefertigt. 15 3 gu große Erſpar⸗ 
a H 15 — . ER als Sriemand Königliches Kreis „Gericht. bier a. . I Berlin 8., Prinzenſtraße 75. Etwaige Anfragen und Vorſchläge 
aſchenen folk, die Wahl van und Der Onbhoketionbrichter. iel ot find auch die mit der Auf, ſewohl einzelner Herren Landwirthe als 
deen werben ieh. Die Wahl er Keyl. ſchrift Geſellſchaften nehme ich bereitwillig 


FFC SINE TREE 
Submiſſion auf geſiebten ar n rn dien fett entgegen und erfelgt die 
Rise fette oder Waſſerheilanſtalt Stuer 
fac den gun Weener ee, am Plauer See in Mecklenburg. 
d 15 N b Auch im Winter geöffnet. Sorgfältige Pflege und Behandlung jedes ein · 
. + ovem er cx., zelnen Patienten. Außerordentlich geſchützte Lage. Weit ansgebreitete, gut 
Vormittags 11 Uhr, gehaltene Promenaden. Zur Unterhaltung im Winter dienen Klavier, Billard, 


ntwort franco und unentgeltlich. 


A. Jaks, 

Kultur⸗Ingenieur und vereideter Feld⸗ 
meſſer in Hannover, 

Ludwigſtr. 2, II. (H 0114) 


Jungen Damen wird Unterricht 


bels adden 28 Sueben le. Nothwendiger Verkauf. 


iſtrat. Das in der Poſener V dt 
Der Magif „ 


f den Anton und Marianna geb. Dykier 
Bekanntmachung. Idzkowiakiſchen Eheleuten ebörige 


| Die Lieferung eines Theils des Be. Grundſtück, welches zur Gebzubeſteuer 


Pingen Pe t det n Fefe 1610 warf bent f el Den en. ee ee 14 verſchiedene Zeitungen und Journale ꝛc. Preiſe mäßig. ee ben und Zufegneiden 
wie an Hafer für die] Zwangsvollſtreckun im Wege der ofen, den 21. Oktober 1875. 4 75 2 . 
Waren dee ne e ad notgwenbigen Gubhaftaion am Königl. Betriebs-Infpeftion G. Bar dey, Dirigent der Anſtalt. Senden 3, | 
i % „ a 3 — — — F — 2 —— — —— g Bi 
e al Im Meg de Obi Dienſtag — mnstEnnsanen (6 mic , deset und die 
* 7 n obel⸗ 
ſec ann an Sermin auf den den 4. Jauuar 1876, Die zweite An . nach in Aue hin und 
Vormittags 10 Uhr, 1 itte um geneigten Zuſpruch. | 
+ November (k., im Lokale des hieſigen aa ge Krels⸗ in Zredigerfielle Herrn Sylrius Boas Roman Böhmer, Waſſerſtr. 11. 
f mi . 7 * 2 
| Vormittags 10 1— 5 ee Zimmer Nr. 13, verſteigert J kommen von ca. * Inem Zn Berlin, Friedrichsſtraße 22, . | 
N. Werben Mine] Posen, den 8. October 1975. Ee een e dem Pee E19 Dornheim, Reg.⸗Bez. Kafſel, den 20. Okt. 1875. 
rungsluftige Produzenten und anderes Königliches Kreisgericht. Sr. Durchl. dem Herrn Gieehrter Herr! 
ifizirte Duternehmer aufgefordert, Der Subhaſtationsrichter. ürſten von Gagfeldt in Länger iſt es mir nicht möglich, mich zurückhalten zu la f 
2 lt mit dem And } 2 zurückh zu laſſen, i 
i ftlichen Offerten verfiegelt mi Keyl. rachenberg und der Kirch: = ndrange meines Pflichtgefühls zu wederftehen und Ihnen, mein D B dv f 
der Aufſchrift: gemeinde Bojanowo ge⸗ a eigenhändig meinen Dank auszuſprechen. Zuerſt meinen er 0 er au 5 
Submiſſion auf Roggen. a e , Dur nn Bann Fored & |. mei ne, 2 
CCG ͤ (// ᷑ w Ber aa Ken meine Gtammihäferi 
A h üble, 
8 en eingehenden Bewerbungsgefuche ic mieer ‚zu empfinden anfange, ein, fetsjtändigee de zu dec That begonnen. MB) 
eitig portofrei an und einzufenden. unten Ortſchaft eingetragene, der G. den Herrn. Patron’ und 1 die Si ie dee keine n Ole 190 5 Prieborn i 5 5 | 
N ne ferungs - Bedingungen, ar Frau Catharina von Rubnicke ke E Wunsch ift Ng 50 . u liegen. Mein „im October 1875. 
; 1 nowo befördern N an di 
"deren, Gehlugbetimmungen u i gehen und Gie ih in dem Bemuptfen, ber Menite von Schoenermarck. 


und 16 noch beſonders aufmerkſam ge, ſtück, deſſen Beliptitel auf den Namen | nenn heit ſo großen Segen gebracht zu haben, recht glücklich fühlen 


t wird, find bei den oben genann int fiebt e { ; Segen ge Fü — x a 
eee a de ee eee Ng | „Bekanntmachung. z eren, et ne t e ee ke Sum ea, 
malungen zu Idermanns Einſichtſ 57 Hektaren 92 Aren 20 Dundratftab| Di Keienmg nn = ES 222 hen in meiner Stammſchäferei 

ausgelegt. der Grundſteuer unterliegt und mit 1. der Konjumtibilien, und zwar: 2 zum Verkauf 4 

‚Polen, den 18. Oktober 1875. einem Grundſteuer e von ne zn Speck, Fett und 8 O. Schröder, Lehrer. . 40 r 

iali 4 Pf. und zu f 5 2 r 0 Negretti⸗ 8 
Königliche Intendantur . 1 ern erdbe * b. Semmel, Brod und Weizen ⸗ f N 13 Negre IH, Kama u. 

5. Armee⸗Corps. 154 Mark veranlagt if, ji im Wege.“ „ Sue und 5 1 — 8 

— — — der nothwendigen Subhaſtation d. Grü . Donne Ohjeind —— BER — öcke. . 
Bekanntmahung. am 22. Januar 1876, „, ee, Sroozyn bei Pubcwig: 
des Bre erials, als: NEUES PRACHTWERK Windell. 


regen] Vormittags 10 Uhr, 
104 g 
bon Drufachen für die unterzeichnete im Lokale des hieſigen neuen Gerichts · 


Intendantur jo 186 di 7 Gebäudes verſteigert werden. 
fur der 9. und 10. Diviſion für das ; zl und 4 
Jahr 1876 ſoll im Wege der Sub ⸗ ber Onpothe 78 5 Im nd 4% 


i ie di ür die hieſige Anſtalt auf das Jahr 
werden. Die Bedingungenf treffenden Nachrichten, ſowie die von für i 
Br in . Regiſtratur en Hei den Intereſfenten bereits geftellten oder 85 8 5 der Submiſſion 


i n Verkaufs - . 
So rg ee 1 a Ir ie Lieferungs Bedingungen liegen 
die Gubmifſtons Offerten bis zum bierfelbit im Anjtalte- Bureau zur Ein 
8 5 ſicht aus und ſind die verſiegelten 
Offerten bis ſpäteſtens 


circa 9000 Ctr. Steinkohlen u. 
100 Neuſcheffel Coaks, und 

1. des 1 Materials, 
nämlich: 


aus 


Friedr. Bruckmann's Verlag in München & Berlin. 


DIE SCHWEIZ 


Dr. Gsell-Fels. 


— — — 
Damentuchkleider, 
Negenmäntel in Velour und Köper 
in den ſchönſten modernen Farben ver⸗ 
ende die Robe von 6 Thlr. an. 

uſter franko. 


N. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 
erer. 
Tapeten u. Nouleaur 


in neueſten Muſtern, empfiehlt 


D 


8. N vember 2 Dienſtſtunden eingeſehen werden. ; Mi billigft die 1 
f 0 1 Diejenigen Perſonen, welche Eigen- Dienſtag d. 9. Nobbr. er. Bildern und Zeichnungen von Schreibmaterialien⸗-, 
Vormittags 11 Uhr thumsrechte, oder welche ib be dal 5 PR Älfenid-u. Galanteri 
entweder an uns oder an die Intenefnicht eingetragene Realrechte, zu deren Nachmittags 3 Uhr, S u. Galan e- 
dantur der 9. Divifion in Glogau ein-] Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die an die unterzeichnete Direktion einzu · Waaren-Handlung von 


Eintragung in das Grundbuch ge' reichen. 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben] Swinsk, den 20. Oktober 1875. 
e Grundſtück geltend machen Die Direktion 


ihre Anfprüche iets in dem obigen der Provinzial -Irren- 


zureichen, an welchem Tage die Oeff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten erfol- 
gen wird. 

Poſen, den 13. October 1875. 


Königliche Intendantur 


Antoni Rose 


in Poſen im Bazar. 
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Ein Damen⸗Pelzfulter mit ſeidenem 


FSS SSSS NSS 


| 5. Armee-Gorze. ee dis Grthellung Seil Auftakt. mein Point v nate ee, b sine Lee 
N Be Fr ˙— rn rated ; 557 P o-Format. Vollständig in 24 Lief : inks zu verkaufen 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, ver. des Zuſchlags wird in dem auf Hilitär- Examina. ext mit Illustrationen. n Le 


den 24. Januar 1876, erünstice Vorbereitung für alle gra- 


ier Wohnung, % Morgen Dienft- Vormittags 11 Uhr, l an 115 Bibber enfion: ‚Neuer 
— und freier Sommerwelde für eine im Geſchäftslokale des hieſigen neuen Blinden. v. Grabowski, 
Kuh, iſt zu beſetzen. Qualifizirte Be. Gerichtsgebäudes anberaumten Termine Major z. D. 


werber wollen unter Einreichung ihres — 
Königliches Kreis Bericht. | Frelulligen- Eramen: 3 


Lebenslauſes und Atteſte ihre Meldun⸗ 
gehende Meldungen werden nicht ber Erſte Abtheilung. Vorbereitung. Benſion. 
Berliners 


E lagene gute Fachkiſten zu Bier 
ld billig ade Aherte bei 


Marcus Peyser 
in Samter. 


Maculatur⸗Geſuch. 


r amerik. Papiermühlen kaufe i 
a, bas Maculatur, Dru. und Schrade 


Das ganze Werk wird bis zum Herbste 1876 vollständig er- 
schienen sein. 


0 
der allgemeinsten Tbeſinakins — den es verherrlichen soll und werth 


en dem Unterzeichneten bis zum 
Der Subhaſtationsrichter. A, 


Der Stadtverordneten⸗ 8 Dr. Theile. Wir bitten bei Et papiere und zahle gute Preiſe pr. Caſſe. 

a Enangelie M "gicquifiteure für ebene. Bein mu a beer u legend. Can lc 

0 evin. i iſſen⸗Kranken⸗An- ficherung werben unter, günftig Ernst Rehfeld’ at. Domburn. 

ane and > a nt Behfeld’s Buchhandlung, |, ren 

achun 1 alt in Polen. et | se —— u — 10 ragen rumpf N 

75 5 — eee — — — —¼ U 2 7 

| Befannii we Bögen "Rennes, 25 u Nach auf 3 Wird ein reſpektabl „TTT T .  ecaaniie urch magenftürkenden t 1 
n 


er — — — 
Ha regen g er ue cee dee dear de Präſervatives, „ sun Guter gepreßter Torf 


vom „November er. Sache dh mi dem Verkauf von Eng⸗ Cordons, bübſche Sachen. iſt zu haben bei Romiüski 


Niederſchle⸗ r 
bis : liſcen, Oberſchlenſch S enkohlen und A. Hirſchmann 4 Comp. zu Blala-Göra bei Poſen. 
auf Weiteres ſiſchen, t ae Singen und. Hamburg. Beftellungen nimmt entgegen 


Kranke nicht mehr aufgenommen wer- Schmelz ' oke, ſowle 


Ingwer Erlract 


von N 
Aug. Urban in Breslau, f 
in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. 
bei Ed. Feckert jun. in Poſen. F 


ft Beignl ot, sen ee Mel Cin, Nag a a f 

De Se Sie A and ben. denen rim ech der ein · anderen erg Fi — J. Eine Wohnung Herr R. £ Kunkel junior. — . 
emen, den 26. Oktober 1875. D as K er . 8203 an Rudolf Moſſe, von rest der Et zu vermiethen] Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barfen Ein geräumiges Zimmer 
Die Regierungskanzlei. N omile. ISBerlin SW. einſenden. res lauerſtraße 9. Donnerſt. Ab. 4 U. billigft b. L. Kletſchoff. in der 1. Etage Graben 25 3. verm. 


r = 


Der Bockverkauf 


Restaurant Tunnel. „Friſchen See⸗Dorſch 


Keſſelwurft, von 10 Uhr früh ab Wellfleiſch, wozu erge⸗ 
benſt einladet 


Einen Lehrling fürs], Geboren: Gin Sohn bem gern 


Comtoir ſuchen Zingler in Spandau. Neg. . a Bi: 


Gebr. Jablonski. 2 ee = 


Tüchtige Col orteure oder | junge den. Hptm. Kleckel in Birmingham. 
Leute Die fh 127 eignen, werden ge-] Paftor Doehlert in 1 


— u Dr. Meyenber Groß i 
ſucht Schuhmacherſtr. N 13 eine Treppe. Se — — er 


empfiehlt 
8. Samter jun., 
_Bilbetmöplag 17. 


Jeden Donnerftag Eisbeine und jeden Sonnabend 


Jaensch, Meſtaurateur. 


90 f Eine gut empfohlene Kinderfrau, 2 
n eher Vollblut⸗South⸗ Anfange der Ser Jahre, Tu „ee Bra) m Damit — 
IB 2 ellung in der Stadt oder auf dem] Berli B t 
| down⸗Heerde hat begonnen. 50 e sm dem Gaar un 2 ug ii, 
18 Prieborn, im October 1875. vember cr. herauskommen Ef 5 ji 15 965 4 m c — 13 Sp 
8 von Schoenermarck müſſen, in junges Mädchen, Gude in Zac * Siabsant Dr 
; * 3 iginal ük (Tochter eines Arztes aus Hannover), Reger in Halle a. S. Michael Fiſchof 
L 23236) Au i 95 8 en ſucht tg ei Antritt, Bis der 5 en Mar Dome in Gleiwitz. 
$ un \ au in |nuar Stellung, zur Stütze der F. Fuhrmann in Beuthen Ob 
F geme Des anf Wun; { ch Hausfrau oder Erziehung se Franz Prätorius in Berlin 81556 


Hals⸗ u. Bruſtkranken, 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei 
mung, Katarrhen iſt der 


Fenchelhonig 


von L. V. Egers in 


Breslau 
als Linderungsmittel 
von großem Nutzen, wenn der» 
ni echt iſt. Man wolle ſich 
Nef vor den zahlreichen, auf die 
uſchung des Publikums ſpecu⸗ 
1 achpfuſchungen uw 
Incl fältig d g daß 
laſche des ers⸗ 
chen Fenchelhonigs deſſen el, 
Nein, ſowie ſeine im © afe 
eingebrannte Firma ch e 
I Niederlage ift bei: 
malie Wuttke in Poſen, 
te ae e 8/9, S. G. Schu ; 
Liſſa, L. A Sem 
ſens, Mm. Haſſe in Schmiegel, 
— 82. etzmann in 
Gneſen. 
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Seile 
Kieler Speckbücklinge 
empfing 


FR 
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Bi! dringend, uns die Beſtellungen (10 Mark pro Exemplar) 


Ar Theilen 

5 Yo 9 
15 Str. 12 Thlr. 6 Thlr. 3 Eh. 
zu beziehen durch die 
Filiale Leopold Weiss. |üötise 
Vertreter: H. Titthauer, 

Poſen, Wilhelmsſtr. 17. 

Wilhelmsſtraße 9 iſt ein 

Laden 


zu vermiethen. Näheres bei 
J Serie ae 


der Nähere Auskunft ertheilt Herr) Goldſchmidt in Elberfeld. C. Gold. 
Ed. Feckert jun., Berliner und ſtücker in Beuthen O. S. Maſchinen · 
Mühlenſtr.⸗Ecke. meiſter Gutwaſſer in Saigerhütte bei 


Sehen 
Ein unverheiratheter militärfreier Geftorben: Stiumepuft fir, Rab, 
Gärtner, ae 


Müller in Berlin. Frau 
routinirter Handelsgärtner, beider Lan⸗ 


ab. Müller in Berlin. Frau Hermine 
Bohmbach geb. Rogge in Berlin. Hr. 

desſprachen mächtig, ſucht Stellung. 

Näheres in der Erpch. der Poſener 


Carl Woller in Berlin. Hrn. G. 
Schirmer Sohn Georg in Berlin. 
Zeitung unter B. M. G. 
Ein Commis, 


Paſtor Kräutner in Podeltzig. Rittergb. 
der im Material- und Eifer 1 1 ber 


ontsches Relehs-Adressbuch. 


Wir wiederholen hiermit unſere dringende Bitte an alle Firmen, 

welche kein Cirkular empfangen haben, ſich ſofort Anfragebogen 

von uns kommen zu laſſen, da die redaktionelle Arbeit mit 

November geſchloſſen und das Werk dem Drucke übergeben wird. 
Wir bemerken hier nochmals ausdrücklich, daß die Aufnahme 

einer jeden Firma koſtenfrei geſchieht. 

Behufs Abonnements empfehlen wir den dabei intereſſirten 


ſchon jetzt zugehen zu laſſen, da bei der äußerſt trip pieligen e. 
lung des Werkes die Höhe der Auflage nur nach Maßgabe der vor⸗ 
her eingegangenen feſten Aufträge beftimmt werden wird, 


Straßburg, im Oktober 1875. 


Leop. Karbe auf Sieversdorf. Frau 
Major Freifrau Eliſ. von und zu 
Gilſa geb. v. Kroſigk in Popliß. 
Verw. Frau Kammerherrin v. Meyenn 


wandert, ſucht Stellun äheres bei geb. v. Baſſewitz in Ludwigsluſt. 
Die Expedition erſte me 8 lebend aus 5 3.,]E. ende Neustadt Watt Nr. 9. Louise Gl —— Salm⸗ — 4 2 

des Allgemeinen Deutſchen Reichs⸗ u Zul: vom 1. Jan. 1876 2 Gräfin von Bodlen in Munten 
Adreßbu ch 8, Eine erfahrene rau Barbara Laurenz Campe 0 of 
Ein 2 möbl Zimmer it zu = N 4. serigmif geb, Mac⸗Leay in Meran. 
RZA vermiethen St. Martin 67, Ecke der Wir hin 5 Pucher 2. une 2 
AA Gr. Ritterſtraße, 2 Tr. rechts. für die feine Küche und Molkerei wird Schimmelwitz bei Ganth. gran = 


Anwalt Maria Pleuß, geb. Machen. 
ſchein in Hannover. Hrn. J. Arlt 
Tochter Helene in Berlin. Frau Anna 
Dittmer geb. Salberg in Charlotten 
burg. Frau Karoline Meyer geb. Huck 
in Berlin. Frau Emma Mäedlich geh geb; 
Stark in Berlin. Lehrer E. Karge 
Tochter Lucie in Croſſen a. O. Kan 2 
Rath Dunkel in Bunzlau. Hr. 
Linke in Freiburg 1. Schl. Verw. Frau 
Ida Dauſel geb. Fiebach in Kl. Offig 
per Trachenberg. Verw. Frau Emma 


9 Ein Zimmer, möbl. oder unmbl. von dem Dominium Woynowo bei 
In unſerem Verlage iſt ſoeben erichienen: 1 5 zu verm. Näheres i. d. Bonbon - Bromberg zum 1. Januar k. J. geſucht. 
abrik Breiteſtraße 10. Gehalt 240 Mark. 


Comptoir⸗ Wand⸗Kalender ea Verein 
für 1876, 5 junger Kauſleute 


Sapiehaplaß 1,2 Tr iſt ein fein möbl. 
Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. keien if besch. zu Voſen oſen. 


Zimmer vom 1. November zu vermiethen. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. |, zus ee e Zwei Vorträge 


ö 8. Samter jun. 13 1 teweka, Waffe „ werden Rudolf, geb Dittrich in Schweldnt 
| Wilhelmsplatz 17. Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen] Neujahr ſehr viele Witzen gefudt des Herrn Dr. Brehm aus pr. Gern enn Dusche ir Brela. 
— > Breiteſtr. Nr. 13 iſt eine große Berlin Pfarrer Auguſtin Scholz in Girlachs. 
N Beſtellungen auf ſchönſte Seefiſche, Platze, im Hauſe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren] Stube eignet zu einer Komptoir⸗. dorf bei Reſchenbach 1 chl. Dr. med. 
Faſanen ze, werden aufs bi it Hötel de Vienne, St. Martinſtraße Nr. 1 (Eingangſſtube ſefert zu verm. Nöh. b. Wirth im Stern ſchen Saale. Cra Loblen in Spandau. Hr. Alen 
. und. und prompteſte eff effectuirt. Kletſchoff 8 durch das Hauptportal), ein Ein nel tüchtiger, ſolider und Montag den 1. November e Senne I „ ee 
| — energifcher erſter ' ’ i 
2 Kieler Bücklinge, täglich irthſchaftsbeamter Abends 8 Uhr: in Görlitz. 855 Jenny Liepmann in 
| =, 2 * d 2 ande rleben Danzig. Herr Raphael Schleſinger in 
1 friſch, E Eg e findet fofort Stellung auf den Dom. Zug- un e Inowraclaw. Herr Louis Sydow in 
5 Spick-Rale. Serien e &ı der Vögel. auer 


FVerkaviar: 


Braunschweig. 9 eröffnet haben. 


und Polſter⸗ 4 m 15 7575 0 e G3 25 e e en Ku, Dt Sa Quiet 
I a rlich e en, en 0 

Magazin Bei entſprechendem Gehalt und 25 ihr Sein. r efe e 

Unſer auf das Reichhaltigfle afſortirtes Lager empfeh⸗ 


lage Station wird ein unverhei⸗ 
Billets hierzu für Herren den 28. Otto 
2 e a m te * und Damen verabfolgt Herr > Verlangen: ei" 


Gothaer 

Thüringer Be len wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, geſucht, der 2 Stande iſt aun Louis Gicht (im Comtoir eenhände. 
Schinken und Wurst, daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte des Hrn. M. S. Auerbach) Luftfpiel in 4 Akten von Gaßmann. 
SGaardellen-Leber-Wurst. Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht ſein breitag den 29. Delbr.: 


Albinger und Ruster Riesen-. w 
Br Neunaugen, 
Sardines a Lhuile, 
Russische Sardinen. 


erden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


lich 
M. OGzarlinski & Co. ga 3 


rotſchin. 


(In Berlin, Leipzig, Dresden fortwäh⸗ 
rendes — 


Der Vorſtand. 


2 Die Tafelglas-Handlung, Gr für g, Ein Volontair findet auf einem Bad] —— Sonnta den 31. Octob 
5 5 kultir. Gute mit Brennerei, Maft b ei 5 
Fein. Schweizer Käse, ER Glaſerei u. Hilderrafmen-Habrik von 85 un Sample ae a) im Lg eine men Die wei weiße Dame. 
— a 
„ Holländer, Ei ‚ Nowicki & Grünastel, 40 Off. bitte * HHN. — — 8. F. Die Verlebung unſerer aue Emil Tauber's 
„ Chester, & ofen, Jeſuit 5, 100 in der Exped. d. Stg. niederzulegen.] Gabriele. mit 47 Bann ee 
Kräuter. * 2 uitenftr. Einen unverheiratheten, beider Lan⸗ er E 5 Ben beehren wit] Donnerſtag: Das Sal 
i f-Chatell S empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel: 1 desſprachen mächtigen zweiten Bosen, den 20 eher 1875. Cp. — Der erfte Fri 
„ Neuf dnnn, S und Photographie Nahmen, Gold:, Politur: Wirth] chaftsbeamten Louis Kant Eine Weinprobe. 
2 und Antique-Leiſten, Tapeten-Leiften, Gardinen: 5 0uls Kantorowiez Die Direction. 
Pumpernie kel. 4 ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ꝛc. ze. 5 und einen unverheiratheten id gran. (mp, Heilbronns Neſtaurant 
Thee’s, feinste Souchon T 5 it Förſter Auswärtige Familien- — Donsinilanerftr tragt 3. 1 
n 
ee's, feinste Souchong, Eine der größten Fabriken landw. Gun — Fey das Dom. Nachrichten. Mnfikaliſchen © — 


„ Molange, 

„ Pecco, 

von 3,00 bis 9,00 Mark 
per Pfund. 


8 Catharinen- Pflaumen 
2050, 0,60, 0,80 u. 1,00 M. 


| Feinste Chokoladen v. Star- 
f ker & Pobuda, Stuttgart, Deere 
| Feinste Chokoladen v. Schu- 
chard, Neuf-Chatel 

1 empfiehlt 

* 


Eduard Feckert jun. 
9 Berl.- u. Mühlenstr.-Ecke. 

4 Feinſtes Böhmiſches Tafel- 
bier, pro 100 Flaſchen 12 


f Nm., empfiehlt Be 


Friedr. Dieckmann. 
5 Sapiehaplatz 14 


. iſt vom 1. November ein möblirtes, 
4 dreifenftriges Zimmer zu vermiethen neee 


tungen, ausgeführt von einer ganz 
neu engagirten Damenkapelle. 


Bazar - Saal. 
Donnerstag, 28. October 1875. 


Concert, 


2 f von 


Georg Henschel. 


Sitzplätze a 3 Mrk., Steh- 
gr * Ar nd zu haben 
n der Köni of-Buch- 
„A Musikalienhandlung — 5 


d. Bote & 
Sand, min. Konrektor Guſtab G. Bock. 
mit Frl. Marie Sternberg in Star⸗ 


ard i. Pomm. Dr. Jul. Burchard mit Heute zum Frühſtück F aki bei 


Für Posen befindet sich nach wie vor der Verkauf von: 


Dr. Borchardt's Kräuter-Seife, à co pr. 
Dr. Suin de Boutemard’s Zahnpasta à 1 M. 20 Pf. und 60 Pf. 


Dr. Koch’s Kräuterbonbons, 2 1 Mark und a 50 Pr. 

r. Hartung's Chinarinden-Oel, „ ı Mark. 

Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, à ı Mark. 

Professor Dr. Lindes veget. Stangen-Pomade, = 75 pr. 
Italien. Honigseife, a 50 una 25 Pr. bei 


Maſchinen ſucht für ihre Fabrikate Verlobt: Frl. Anna v. A 
Ge fi 6 d Ein tüchtiger, gut empfoh⸗ mit Rittergb. Franz v. Gerlach ** 
gro e Gef 1 er, lener Gehülfe für die Co⸗ une eee 5 O. 10. G 
mmy v. Saucken mit Prem. arl 
welche auf feſte Rechnung bedeutende lonialwaaren⸗Branche findet e Hehligenſtaedt in Schönwieſe. Frl. 
Quantitäten übernehmen. Stellung bei Gum den ain mit un Bu 
Cramm in Celle und Burg⸗ 
Offerten unter Chiffre Eduard Stiller, dorf. zel. Oftifie Miele mit Lien 
F., S. So ieha latz 6. Schneider in Bremen. Frl. Hedwig 
p p v. Riedel mit Hans Frh. v. Ledebur in 
beſorgt die Expedition d. Zeitung. Annonce. eee — 1 1 in 
— en —— —äH— ohlau mi önfelder in 
— . BD DIT ERTL Kinder, welche Perlſtickerei erlernen Breslau. Frl. Goldine Creuzber er in 
8 kunnen, Ni, melden Fiſchereiſtr. au, mit Hrn. Anſelm Kweller in 
r. parkerre links. 
Ein tüchtiger Bonbon⸗ 
Kocher findet unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dauernde 
Beſchäftigung bei tl. Margarethe Kluge in Berlin. Hr. A. Nomanowskl, Kl. Ritterftr. 1. 
r Gmi dupman mit pe] en Donnerfag Eißbeine vi 
Menzel, Wilhelmsstrasse 8, Wilpelmd« u. Reuef. Ge Ecke Dns Nepp mit Frl. imma Herten n (. 179 e 
fü Bromb 1 Carl N 1 A d Berli err Iſid . K E 
— . ̃ . . Enden tr oe und ee von (äh d 
Citron, Kempen: M. Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Fable, ſucht Stellung als Werk⸗ und Frauſtadt. Hptm. Oskar Wall- ab bei Volkmann, Jeſuttenſtr. 11. 
Lissa: B. K. Nehab, Ostrowet H. Sieradzki, Rawiest R führer, 1 7 4 es oder Boden, müller mit Frl. Wiſa Gred6 in Frank ⸗ F nr 
Frank, Bogasen: J. Alexander, Samter: W. Krüger, r. ff. sub H. 23220 = a. O. Hptm. Th. Lehmann mit Heute Abend ſowie jeden Donnerftag 
Schubin: O. L. Albrecht, Wietkowoe: R. A. Langiewicz ] befördert die Sonn Open von Frl. Anna ei in Garmiffen Beil, . Eispeine 
und in Wreschen 0. Winzewski. 3 & Vogler in Bres⸗ Hildesheim. Paul Biller mit Frl. bei A. Grosser, 
Eliſabeth Suckow in Breslau. Halbdorfſftraße 17 a. 


Dan ind Werlag von I, ar 7 © (8. RäRch in peſen. 


Br 


